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Grandis Warſchauer Beſuch. 


Warſchau, 6. Juni. Das Aufenthaltsprogramm 
des italieniſchen Außenminiſters Grandi 
folgendermaßen feſtgelegt worden: Miniſter 

tandi kommt am Montag und ſtattet dem 
Miniſter Zalejti, der zu ge des Gaſtes ein 
Diner gibt, einen Beſuch ab. Der Dienstag iſt 
für offizielle Beſuche beſtimmt. Grandi 
wird vom Staatspräfidenten empfangen, der ein 
rühſtück gibt; abends findet in der italieniſchen 
otſchaft ein 111 eſteſſen ſtatt mit anſchließendem 
Raut. Am Mittwoch wohnt der italieniſche Mi⸗ 
niſter der Einweihung des italieniſchen Militär⸗ 
friedhofs in Bielany bei, worauf Miniſterprä⸗ 
ident Stawef ein Krühitüd gibt. In den 
Abendſtunden begibt ſich Grandi mit Zaleſki nach 
Krakau. Am Donnerstag findet eine Beſich⸗ 
tigung von Krakau und ein Frühſtück bei Zaleſki 
ſtatt; am Abend erfolgt dann die Abreiſe nach 


Rom. 
— — 


die Antwort Switalifis. 


Warſchau, 5. Juni. Der Sejmmarſchall Da = 
de alk! batte in ſeinem Artikel u. a. geſagt, 
ki der frühere Miniſterpräſident Switalſki 
nach der Unterredung mit dem Marſchall Pitſudſti, 
in der Daſzynſki die Bildung einer Mehrheit und 
eine Zuſammenarbeit mit dem Seim vorſchlug, 
der damalige Miniſterpräſident Switaljfi „im Re: 
gierungsauto nach Biarritz feine Urlaubsreiſe an⸗ 
etreten“ habe. Herr Switalſki antwortet nun 
eute auf den Artikel des Marſchalls D I a 
Zunächſt wirft er ihm vor, daß Daſzunfki die 
eigentliche Rolle des Vorſitzenden des Gejms verz 
N Men habe und der Motor und Inſzeniſator eines 

trauensvotums gegen die Regierung 
a en jei, an deren ur Smitalffi ſtand, wozu 
p a ens Marſchall Daſzynſti in der Preſſe 
1 bane Herr Ewitalft weiſt dann auf 5 
Wid erſpruch im Vorgehen Daſzynſtis gegen: 
über dem von ihm verkündeten Programm einer 
darmoniſchen Zusammenarbeit der Regierung mit 
an Gejm hin und analyjiert den Vorwurf, daß 

r leichtſinnig, trotz des vom Marſchall Da⸗ 

[e ki im Belvedere gemachten Vorſchlags, in 

us gereiſt fei. Herr Daſzyuſki jei im 

Belvedere am 24 Juni empfangen worden, den 

5 der Unterredung aber habe der Marſchall 

Iſudſti Herrn Switalſti am 25. Juni mit⸗ 
eteilt mit dem Bemerken, daß er auf Herrn 
witalſti und Herrn Glamet als die Perſonen 
dengewieſen ea mit dem der Sejmmarſchall in 
der von ihm | Angelegenheit Konferenzen 

ten könnte. Switalſki ſei am 8. Juli in Urlaub 
EN ahren, aljo zwei Wochen per, während Herr 
Dass in dieſer Zeit ſich weder an Herrn 
witalſti noch an Herrn Giawet ge 

w andt hätte. 

Nach feiner Rückkehr aus dem Auslande über: 

dum Herr switalſti, wie er weiter ausführt, die 

Amts geſchäfte am 17. Auguſt. Wenn Herr Da⸗ 
tt eratungen über die beim Marſchall Pil⸗ 

jti berührten Fragen hätte führen wollen, 
ann hätte er im Sejmkalender viel Zeil dafür 
gehabt. Das hat er nige getan, uad als er 
am 20. Auguſt mit mir ſprach, erwähnte er mit 
einem Wort den in der "Unterrebung init dem 
1 Pilſudſki berührten Gedanken. 

ſeinen weiteren Auslaſſungen polemiſiert 
Ser switalſki mit der etwas boshaften Bemer- 

ung von der Ausreiſe nach Biarritz im Regie⸗ 

zungsauto. Unter anderem bemerkt er, daß zwei 

1 onate vor ihm au Daſzynfti' im Aus⸗ 
ande geweſen fei und fih in Juan⸗les⸗Pins auf- 
gehalten habe, das zu Luxusſtätten wie Viarritz 

le. Herr Switalſti erklärt dann, daß er nicht 

L Biarritz, ſondern in der wenig bekannten und 

Seigjeidenen Ortſchaft Haicabia geweſen ſei. 
4 ieſe late, “ ſo ſchreibt Herr Switaljti, „ift 
Jug Biarritz ſo viel Kilometer entfernt. wie 

uan⸗les⸗Pins von Monte Carlo.“ 

err Switalſki erklärt ferner, daß er das Ben⸗ 
fin bezahlt habe, eben o wie er dem Staats» 
aus die Koſten für die Benutzung der Mo.cine 

8 nach ſeiner Rückkehr zurückerſtattet habe. 

2 Er ſchließt mit der ironiſchen Bemerkung, daß 
zer Fiskus durch die Benutzung des Autos auch 
Inlande bei Ausflügen Verluſte hätte dadon⸗ 
agen können, wobei er Kazmierz an der Weichſel 


bein 1. wo Herr Daſzynſti jeine Ferien ver: 


„Deutſches Giftgas“ — 


gubarſchau, 6. Juni. (Pat.) Das Innenminiſte⸗ 
fr 5 teilt mit, daß nach durchgeführten Nach⸗ 
Na pungen die von mehreren Blättern gebrachte 
eſtge richt, auf dem Bahnhof in Konitz wäre 
Sean, worden, daß ein Wagen des deutſchen 
tzuges jtatt des deklarierten Roggens Gi f t- 

es enthalten hätte, nicht der Wahrheit 
auf prige Ein ſolcher Fall hat ſich weder 
Stati em Bahnhof in Konitz noch auf einer anderen 

tion in Pommerellen ereignet. 


. 
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„In freier Stunde“ 


Sonnabend, den 7. ee e ß RENT NER LER... 1930 Nr. 130 
Die Horgen des Tages. debentliher Kurs. 


Die Nationaldemokraten und ihre politiſchen Methoden. 
Klagen ans dem Volk. 


Der „Kurjer Poznanſti“ widmet den Beratun⸗ 
gen mit dem Metropoliten Szeptycki einen 
Leitartikel, in dem er zum Schluß folgendes ſagt: 

„Die Schwierigkeiten, die die polniſche Verwal⸗ 
tung heute in Oſtgalizien von feiten der rut he⸗ 
niſchen Geiſtlichkeit antrifft, find eine Illu⸗ 
tration dafür, wie das St. Georgs⸗Kapitel 
die übernommenen Verpflichtungen erfüllt hat. 

Die heute geführten Verhandlungen ſind aus 
verſchiedenen Grünedn weit ernſthafter zu 
behandeln. Die Stellung des Herrn Jözefſfti 
zur ukrainiſchen Bewegung iſt wohl bekannt. 
Nachdem er es zu gewiſſen Reſultaten gebracht 
hat, kehrt er wieder nach Wolhynien zurück, um 
ſeine Föderationspolitik gegenüber den 
Ukrainern fortzuſetzen. Und darin liegt die Be⸗ 
deutung der Beratungen mit dem Metropoli⸗ 
ten Szeptycki. 

Man muß ſich nämlich darüber klar ſein, daß 
die Föderationspläne in den betreffenden Gemü⸗ 
tern bei uns durchaus nicht erſtorben find. 
So lange dieſe Männer leben und Einfluß 
haben auf unſere ſtaatlichen Beziehungen, werden 
die Föderationspläne und im Zuſammenhang da⸗ 
mit die Hoffnungen auf eine Entſtehung 
der Ukraine in Polen zu ſpuken nicht uni 
hören. 

Als ob dieſe Leute nicht daran dächten, daß 
die künſtliche Schaffung eines ukrainiſchen 
Staates deutſche Politik war und iſt. Ein 
Beweis dafür iſt der Vertrag von Breſt⸗ 
Litowſtk Anfang 1918, Dieſer Vertrag erinnert 
uns zugleich daran, daß die Bildung der Kiewer 
Ukraine begleitet war von der Losreißung O ft- 
galiziens vom projektierten polniſchen Staat. 

Daß doch dieſe nicht ſo weit zurückliegende Ver⸗ 
gangenheit, diefe breit angelegte deutſche 
Politik der Bildung ſogen. „Randſtaaten“, die 
Polen erſticken ſollten, endlich denen vor 
Augen ſtünde, die Polen durch ein Auf wär⸗ 
men der zum Glück bankerottierten deut⸗ 
ſchen Pläne erlöſen möchten.“ 


die heimkehr 
des „Graf Zeppelin“. 


Liſſabon, 5. Juni. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erreichte 
um 10.50 Uhr MEZ die portugieſiſche Küſte bei 
Cascaes an der Mündung des Tejo und über⸗ 
flog bald darauf die im Hafen von Liſſabon an⸗ 
fernden deutſchen Kriegsſchiſſe. l 
„Graf 


von Liſſabon ſüdöſtlichen Kurs in der Richtung 


auf Sevilla. 
Friedrichshafen, 5. Juni. 

„Graf Zeppelin“ wurde um 9 Uhr vormittags 
vor der portugieſiſchen Weſtküſte eſichtet, 
hat aljo die Weſt⸗Oſt⸗Ueberquerung des Atlantis 
ſchen Oezans in der Rekordzeit von 54 
Stunden bewältigt. Das Luftſchiff flog mit 
einer Stundengeſchwindi ai von 130 Kilometern 
und hielt Kurs auf Liſſabon. 

Von der Bordſtation ſelbſt liegt in Friedrichs⸗ 
hafen keine direkte Funkmeldung ſeit 6 Uhr mor⸗ 
gens mehr vor, wo es ſeinen Standort mit 38 Gr. 
20 Minuten Nord und 12 Grad 50 Minuten Weit 
angab. Nach Mitteilung des Luftſchiffbau Zep⸗ 
pelin wird das Luftſchifß 
ſchen und ſpaniſchen Küſte kreuzen und 
erſt in den kühleren und windſtilleren Stunden 
gegen Abend in Sevilla eine Zwiſchenlandung 
vornehmen. In Friedrichshafen ſelbſt ſoll 
aus dem gleichen Grunde heute, Freitag, die Lan⸗ 
dung ebenfalls nicht vor den erſten Abendſtunden 
erfolgen. 

Paris, 5. Zunt. 

In Sevilla find bereits alle Vorberei⸗ 
tungen zur Landung des Luftſchiffes ge⸗ 
troffen. Eine drahtloſe Station iſt errichtet wor⸗ 
den, die dem Schiff meteorologiſche e 
übermitteln jott. Die Ankunft des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ wird für Freitag nachmittag erwartet. Hun⸗ n 
dert Mann von der ſpaniſchen Fliegertruppe 
ſtehen für das Landungsmanöver zur Verfügung. 


Man nimmt an, daß infolge des ſchlechten 


Wetters der Weiterflug nach Friedrichshafen 


eppelin“ nahm nach der Ueberfliegung 


an der portugieſi⸗ D 


Eingabe an den herrn 
Staatspräfidenten. 


Die „ ta Warſzawſta“ veröffentlicht den 
Wortlaut einer bedeutſamen Feuille . Ein⸗ 
wohnern des Kreiſes Bionjt, die dem Herrn 
e e während ſeines far g pie 

lonſt niedergelegt worden et oll. In die: 
I Ri, die 111 Unterſchriften we t, heißt es 

a.: terroriſierte O Stish evökte⸗ 
run 15 4 icht in der Lage, 3 der Rund⸗ 
reiſe des Herrn Präſidenten durch ihre führenden 
Vertreter, die ih keinen Schikanen ausſetzen 
wollen, eine Eingabe zu unterbreiten, und des⸗ 
halb unterbreiten die Unterzeiäne. 


ten, die nichts . u verlieren 3 
Bitte 95 edr vieloerms genig Herr baatspröft 
Den rtsverhältniſſe nicht durch die 


ofi rille der . Regierungs: 
15 ei ge anſehen möch njere arbeitende Be⸗ 
völferung, die er und Landwirte vom 
rö = bis . geringiten werden jagen, dak 
fer utſchen Okkupation ſolche 
Not 1 — 9 3 wie wir ſie heute 
haben, nicht geweſen find, Die Deutſchen haben 
uns fämtliche Agrarprodukte genom: 
m abe Aber fie haben es verrechnet und uns 
etwas zum Leben gelaſſen. Anſere R 
streife vergeſſen mit ihrer nicht ae 
ben = ft, daß wir doch leben müſſen 
alle niedergedrückt, Landwirte wie 
aner die, kaum geboren, ſchon 
unter edr ungeheurer Steuern zu 
ſeufzen hat. Ujer S t'a ro ft, der, nebenbei geſagt, 
noch bis jetzt in einem offupierten frem: 
ve Gebäude wohnt, das er feinem remt- 
ore. i SA Beſitzer nicht wiedergeben will 
wird dem Herrn Präſidenten ein prächtiges, au 
unſer Konto neuerbautes großes Spital zei⸗ 
gen, aber das iſt nur die Geſte eines Bankerot⸗ 
teurs, der mit Blumen und Feuerwerk Geld⸗ 
mangel, Inſolvenz und Banferott zu 
verbergen ſucht. Wenn wir alle zur Verzweiflung 
gebracht werden, dann kann das aubch dem Herrn 
Präſidenten nicht zum a gereichen. Mit der 
gebührenden Verehrung. 


bereits drei Stunden nach der Ankunft 
erfolgen wird. 


„Graf Zeppelin“ auf der Heimfahrt. 

Friedrichshafen, 6. Juni. (R.) Beim Luft: 
ſchiffbau ift ein Funkſpruch von Bord des „Graf 
Zeppelin“ eingegangen, wonach ſich das Luftſchiff 
von 4 Uhr früh ö von Alicante befindet. 


Malorca überflogen. 
è 9 ` Juni. ee sers 
eim e n 
der „df pen re ente früh 6 Uhr es 


überflogen. 
— 


Aus der polniſchen preſſe. 


Was den polniſchen Leſern über die 
Jeppeliufahrt mitgeteilt wird. 
Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ ſpricht von 
einer „Meuterei der Paſſagiere“, weil pve Luft⸗ 
chiff Havanna nicht angelaufen war von „Ein⸗ 
perrung der Aufrührer in den Ka inen“, vom 
„völligen Fiasko des geprelin, von einem „Mil⸗ 
lianer tehi der Amerikareiſe“. 
Der „Krakauer Illuſtrierte Kurjer“ er m lt. daß 
r. Edener vor einem „Ueberfall der Paſſagiere 
nur mit Hilfe von Revolvern geſchützt werden 


konnte 
DR ſechſte Botſchaft. 


au, Juni. Die „rote Preſſe“ 
daß = türkiſche Geſandte in Polen 
ſeinen Kollegen vom diplomatiſchen Korps die 
Nachricht von der Beendigung der polniſch⸗türki⸗ 
ſchen 1 über die Erhebung der Ge- 
[gnotiatten in Angora und rſchau in den 
der Botſch aften ratifiziert habe. In den 
14 92 Tagen ſei alſo eine ee pol⸗ 
e Note in dieſer J 3 it zu er⸗ 
Be Es wird dies die niſche Bot- 
ſchaft nach dem Vatikan, e per London 
und Waſhington fein. 


eppelin“ 


Am letzten Sonntag brach es los. Ganz 
plötzlich und unerwartet. Das Regierungs⸗ 
blatt, die „Gazeta Polſka“ veröffentlichte 
einen böſen, gehäſſigen und jogar übermü⸗ 
tigen Artikel gegen den ehrwürdigen Vor⸗ 
ſitzenden des Sejms, den Seimmarſchall 
Daſzynſti. Ich weiß nicht, ob man die 
Regierung, oder Männer der Regierung, 
oder fogar Marſchall Pikſudſti für derartige 
Arbeiten verantwortlich machen kann. Als 
die Freie Stadt Danzig z. B. ihre Eingabe 
wegen der überwältigenden Konkurrenz; 
Gdin gens vorbereitete, hatte das gleiche 
Blatt eine Reihe von Aeberſchriften an die 
Adreſſe des Senatspräſidenten Sahm. die 
ſonſt im internationalen Verkehr nich! 
üblich find. Es ſprach von Frechheit, 
Lügen und ähnlichem. Ich konnte mich 
ſelbſt davon überzeugen. wie peinlich 
dieſe Ungezogenheiten den maßgebenden 
Stellen der polniſchen Regierung geweſen 
jind. Es kann jein, daß der Artikel „Ignaz 
Daſzynſki und ſein Schatten“ einen ähnlich 
unangenehmen Eindruck auf gewiſſe Regie⸗ 
rungsſtellen gemacht hat. Aber, wie geſagt 
wir wiſſen dies nicht. Daſzynſti abe: 
hat auf dieſen Artikel ſo ernſthaft und 
kraftvoll geantwortet, daß man ſieht, er 
hält ihn für eine von höherer Stelle aus 
beitellte Arbeit. 

Im Intereſſe Polens ift der Kampf dieſer 
beiden hohen Würdenträger zu bedauern. 
Pikſudſti iſt der größte Machthaber in Po- 
len, ein Mann, der der Geſchichte ange⸗ 
hören wird und der für Polen Unendliches 
geleiſtet hat. Marſchall Daſzynſti iſt der 
erſte Marſchall des Seims, der inter- 
nationale Bedeutung hat, und 
deſſen unerſchütterliche und mutige Haltung 
zum Schutze des Parlamentarismus ihn 
ebenfalls zu einer hiſtoriſchen Figur 
in Polen macht. Und dieſe beiden Männer 
liegen in einem erbitterten Kampfe. 

Wir hören heute aus dem Artikel des 
Regierungsblattes und aus der Antwort 
Daſzynſtis genau, wie der Kampf begann 

und wie er ſich fortſetzte. 

„Bevor nach den Wahlen der neue Sejm 
zuſammentrat,“ fo erzählt Daſzynfki 
„ſchickte Oberſt Ska wek, der heutige 
Miniſterpräſident und damalige Führer 
des Regierungsblocks, vom Kaffeehaus aus, 
in dem er und andere Pilſudſtioberſten 
tägliche Stammgäſte waren, einen Abge⸗ 
ordneten zu Daſzynſki und ließ ihn war- 
nen. Er ſolle um Gotteswillen die Kan⸗ 
didatur des Dr. Bartel als Sejmmarſchall, 
die Pilſudſki wünſche, nicht bekämpfen oder 
gar ſelber Sejmmarſchall werden wollen, 
ſonſt werde er ſehr ſchlecht behandelt und 
verfolgt werden.“ 

Am 27. März 1928 trat der neue Sejm 
zuſammen. Man erinnert ſich noch. Pit- 
ſudſti erſchien perſönlich. Zog ſich feierlich 
die weißen Handſchuhe aus und ſchleuderte 
Blitze nach den Bänken der radikalen Bau⸗ 
ern zu, die Zwiſchenrufe auszuſtoßen droh⸗ 
ten. Uebrigens auch die Kommuniſten. 
Und als ſie zu ſchreien begannen „Nieder 
mit der Diktatur!“ ließ Pitkſudſkti Polizei 
in den Saal eindringen und etwa zehn 
bis zwölf Manifeſtanten hinausſchleppen. 
Schön war der Vorgang nicht. Daſzynſti 
nennt ihn in ſeiner Antwort eine Schan⸗ 
de. Aber als dann abgeſtimmt wurde, fiel 
der Kandidat Pilſudſkis, Dr. Bartel, durch, 
und Daſzynſki wurde von allen Oppoſi⸗ 
tionsparteien zum Sejmmarſchal ! 
gewählt. 

Dann hat Daſzynſki, wie er ſelber jagt, 
nur den einen und gewiß recht vaterlän⸗ 
diſchen Wunſch gehabt: eine Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Sejm und 


Regierung möglich zu machen. gelehnt. Daſzynſti aber erklärt, daß 


Das erkennt auch der Mann des Regie⸗ 
runge“tultes an. Aber in welcher Form! 
Er sagt, Daſzynſti, der einſt zu den feu⸗ 
rigſten Verehrern des Marſchalls Pilſudſki 
gehörte, habe das Gefühl gehabt, eine 
„Erbſünde“ gegen Pilſudſti begangen 
zu haben. Und nun habe er ſozuſagen aus 
Gewiſſensbiſſen alles getan, um Ber: 
zeihen und Vergeſſen zu erwerben! 
Es ijt gewiß ſehr peinlich für den Un⸗ 
beteiligten, auf ſolche Weiſe wirklich edle 
patriotiſche Gefühle defiguriert zu 
ſehen. Daſzynſki nennt den Mann, der das 
zu ſchreiben wagte. einen Valet de Cham- 
bre, eine Kammerdienernatur. 

Und dann kommt die für uns, die wir 
mit Erſchütterung das gegenwärtige wirt⸗ 
ſchaftliche Elend Polens miterleben, am 
ſchmerzlichſten ſcheinende Epijode, Daſzynſki 
ſieht das wirtſchaftliche Elend 
kommen. Er iſt ſich darüber im klaren, daß 
es nur einen Ausweg gibt. Und dieſer 
Ausweg iſt die friedliche Einigung im 
Inneren Polen, die allein das Ver⸗ 
trauen des Auslandes wecken kann. Der 
durch und durch brave, dem Kegierungs- 
block angehörende Senatsmarſchall Szy⸗ 
manſki kommt in ſeiner Herzensnot zu 
Daſzynſki und ſagt ihm: „Nur du, Da- 
ſzynſti, der alte Freund Jozef Pikſudſtis, 
kannſt einen Einfluß auf den Marſchall 
haben. Geh du zu ihm.“ Und das tut auch 
Daſzynſki. Er will dem Marſchall vorſchla⸗ 
gen, wie man zu einer parlamentariſchen 
Mehrheit kommen kann, wie der Friede 
gefunden werden und die Regierung end⸗ 
lich zum Heile Polens mit dem Sejm in 
Eintracht arbeiten könne. Es war 
eine Selbſtverleugnung Daſzynſtis, 
dieſer heroiſche Schritt der Selbſtverleug⸗ 
nung. 

Und wie hat man ihm dafür 
gedankt? Wir wollen nicht daran er⸗ 
innern, daß Marſchall Pilſudſti dem Seim- 
marſchall Daſzynſki dieſen Schritt ſo aus⸗ 
legte, als ob Dafzyniiti, deſſen Partei in 
ſtärkſter Oppoſitionsſtellung gegen Pilſudſki 
ſteht. hinter dem Rücken ſeiner Partei ſo⸗ 
zuſagen um Anſchluß an Pikſudſti g ebet- 
telt habe. Das ſind irrige Privatan⸗ 
ſichten des der Wirklichkeit entrückten, heute 
doch einſamen großen Mannes. Aber wenn 
in der „Gazeta Polſta“ ein Zeilenſchreiber 
ſich über Daſzynſki luſtig macht und 
ihm vorwirft, er habe aus Verzweiflung 
über ſein eigenes Schickſal an die Tür des 
Belvedere (des Schlößchens Pilſudſtis) ge: 
klopft, ſo finden wir eine ſolche Kampfes⸗ 
weiſe ſehr traurig — und un würdig. 

i Gewiß! Der Marſchall des Sejms, Da- 
ſzynſti, der die Rolle des unbeirrten Ver⸗ 
teidigers des Parlamentarismus 
in Polen übernommen hat, fühlt ſich tief 
berührt durch alle die herabſetzen den 
Worte, die Marſchall Pilſudſti für die 
Mitglieder des Sejms gefunden hat. „ 
habe den Sejm“, jo jagte Pikſudſki zu Da⸗ 
ſzynſti bei deffen Beſuch, „niemals arbeiten 
peN Auch dieſes Wort grub ſich ſchmerz⸗ 
lich in die Seele des Sejmmarſchalls ein. 
Und als die 100 Offiziere in das Gejm- 
gebäude gebracht wurden, und als Daſzyn⸗ 
ſki ſich weigerte, unter ſolchen Verhältniſſen 
den Sejm zu eröffnen, kam Pitſudſti per- 
ſönlich mit zwei Zeugen, darunter dem 
General Skladkowſki. in das Büro des 
Sejmmarſchalls und nannte Daſzynſki einen 
ummkopf! Daſzynſki hat niemals 
enthüllt. was er auf dieſes Wort hin er⸗ 
widert hat. Nun aber jagt er: „Meine 
Antwort darauf werden dieſe 
Herrenihren Kindernnichtver⸗ 
machen!“ Alſo zum erſte Male hört man, 
daß Daſzunſki hier böſe und ſcharf den an- 
getanen Schimpf erwidert hat. 

Nur noch einiges ſei aus dem uner⸗ 
freulichen Kampfe zwiſchen den beiden für 
Polen ſo bedeutenden Männern erwähnt. 
In der Anklage, die die „Gazeta Polſka“ 
gegen Daſzynſki richtet, wird auch davon 

geſprochen, daß Dafzynſti nun mit den 


Männern gehe die er früher bekämpft 
habe, wie z. B. Trampczynſti, und dann. 


daß ſein Schatten ein Mann fet, wie Dr. 
Lieberman, der den Prozeß gegen 
»deutſche Verräter“ führte. Nun 
dieſer „Schatten Daſzynſtis“. Lieberman, 
hat in der Tat den angeklagten Ulitz ver- 
teidigt, und Daſzunſti jagt: „Das Gericht 
hat ſchließlich Ulitzvon jeder Schuld 
ſreigeſprochen. und Lieberman hatte 
nicht das Recht. einen Anſchul⸗ 
digen zu verteidigen?“ 

Und bezüglich Trampezynſtis. Nun Da- 
ſzynſti erinnert an die Rede Pikſudſkis. in 
der dieſer ſagte, daß verſchiedene Perſön⸗ 
lichkeiten ſich an Marſchall Pikſudfti mit 
der Bitte gewandt hätten, er möge erlau⸗ 
ben, daß man ſolche Leute, wie Tramp⸗ 
czynſti, erſchieße. Pilſudſti habe das ab- 
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zutraute, ſchuf, ging quer durch alle Par: 
teien. Und heute? Nun, Heute ijt der 
Regierungsblock derart geſchwächt, daß 
Neuwahlen für ihn zum Verhängnis 
werden würden. Und die auseinander— 
laufendſten Parteien der Oppoſition haben 
ſich heute alle einheitlich gegen 
Pilſudſki zuſammengeſchloſſen. Iſt das 
kein Zeichen, das zu denken gibt und 
| Aber 


dieje verſteckte Drohung, den ſiebzigjährigen 
früheren Marſchall des Seims und des 
Senats zu töten, die Perſönlichkeit Tramp⸗ 
czynſkis unerhört populariſiert habe. 
Die Nationaldemokraten ſind ſeitdem ſelbſt 
in die Reihen des Regierungs: 
lagers eingedrungen, und ſie haben die 
Jugend der mittleren und höheren Schulen 
für ſich gewonnen. „Wenn heute Wahlen 
und Durchſtechereien ſtattfinden,“ jo er- 
klärt Daſzynſki. „io werden höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich die Nationaldemokraten 
ihre Mandate vermehren!“ In der 
Tat. dieſer Erfolg eigener Art der Angriffe 
Pikſudſtis gegen Trampczynſti läßt ſich 
nicht wegleugnen. 

Jeder wahre polniſche Patriot muß ſich 
wünſchen, daß dieſer unheilvolle Kampf 
nun endlich beendet werde. Und die Mn- 
hängerſchaft Pikſudſkis? Fühlt fte nicht h rs 
den großen Wandel? Wie war es doch, Jozefſki der härtere General Stfadfowiti 
nachdem Pikſudſki die Macht übernommen getreten. Alſo der Kurs ſoll noch fh ät- 
hatte? Mit Leichtigkeit hat er die beffer werden als bisher. Und im Lande 
ſtehenden Parteien geſprengt. da fih jeder herrſcht die ſchwerſte Not und alles 
nach einer poſitiven Arbeit im Seim drängt darauf hin. daß der Kam piim 
ſehnte. Der Spalt, den Pikſudſki, dem man Inneren a ufgegeben und die Ver⸗ 
die eiſerne Fauſt und den eiſernen Beſen[ſöhnlichkeit angebahnt werde. 


zur Umkehr mahnen ſollte? 
kommt dieſe Umkehr? Rein! 
Mit der Ernennung des Oberſten E f a - 
wel zum Miniſterpräſidenten hat Mar- 
ſchall Pikſudſki ebenſo damit. daß er den 
Oberſten Pryſtor wieder in die Regie— 
rung aufnehmen ließ. der das Mißtrauen 
der großen Mehrheit des Seims erhielt, 
gezeigt, daß er er ſcharf gegen, und 
nicht mit dem Sejm zu regieren ge— 
denke. Und nun iſt ſogar an die Stelle des 
immerhin nachgiebigeren Innenminiſters 


Gartenfeit im Auswärtigen Amt in Berlin. 
Zum Beften der Kinderheilſtätten an den deut ſchen Seeküſten wurde Dienstag nachmittag im 
N des Auswärtigen Amtes ein Gartenfeſt veranſtaltet, das unter dem Protektorat von Frau 
Hindenburg und der Gattin des Reichsgüßen miniſters ſtand Der Einladung zu dem Feſt folg⸗ 
ten beſonders die jüngeren Mitglieder der Diplo matie und der Berliner Geſellſchaft. — Von links: 
räulein Irene von Siemens beim Blumenver kauf, Bankier Sobernheim; ganz rechts auf dem 
ilde: Baroneß Lametzer verkauft Bowle. 


neue Männer — neue Methoden? 


Der Umbau des Kabinetts Schiſtowitſch. — Pläne und Erwartungen. 
Ungelöfte Aufgaben. 


7 
(Bon unſerem Berichterſtatter) 


Nachdruck verboten! H. Belgrad, Anfang Juni. 


Unerwartet und plötzlich wie die Einführung ſeien. Das mag richtig fein oder nicht, gewiß 
aber iſt das Ergebnis der Beweisauf⸗ 
nahme im Prosek auch auf die Regierung nicht 

ohne Eindruck geblieben; denn im Gegenſaß zu 

der in ſechsſtündiger Rede vertretenen Auffaſſung 
des Staatsanwaltes gewinnt der unbeteiligte 

Zuſchauer durchaus den Eindruck, 

daß der Beweis für eine Schuld Dr 

Zen dr nicht erbracht worden iſt. 

Zudem hat der Prozeß Methoden offenbart, die 

allerſchwerſte Zweifel i 


der Diktatur am 6. Januar 1929 ift in dieſen 
Tagen die perſonelle Umgeftaltung des Kabinetts 
Schlflowiiſch erfolgt, durch die ein wichtiger 
Grundſatz des diktatoriſchen Regimes praktiſch 
außer Kraft geſetzt wurde. 45 den „neuen 
Arbeitsmethoden“, die das königliche Manifeſt des 
6. Januar verhieß, gehörte nämlich auch der Ge- 
danke, daß die Miniſterien künftig nicht mehr 
dem Machtkampf der Parteien ausgeliefert ſein 
ſollten, ſondern bewährten Aae n e an⸗ 
zuvertrauen feien. Dieſer Grund 15 iſt zwar in 
voller Reinheit nie durchgeführt worden; 
die ed der Miniſter war der Führerſchaft 
der verſchiedenen Parteien entnommen, und) Die neuen Miniſter haben in der parlamen⸗ 
beſonders das Zentrum der einſt allgewaltigen | tariſchen Geſchichte des Königreiches bereits einen 
Radikalen Partei, der Partei Paſchitſch', konnte[ Namen. Nikolaus Precca, Miniter für 
mit feiner „Vertretung“ zufrieden fein. Mit der | Sozialpolitik, der intereſſanteſte und bedeutendſte 
Ernennung von vier prominenten] unter ihnen, war jhon vor dem Kriege als Sekre⸗ 
Mitgliedern der Kroatiſchen Bau⸗ tär der Bosniſchen Nationalgemeinſchaft tätig. 
ernpartei zu Miniſtern ijt aber ein Meg Nach dem Umſturz wurde er der Gründer der 
eingeſchlagen worden, der durch die Hereinnahme Kroatiſchen Bauernpartei in Bosnien und der 
auch anderer Parteiführer aus der Partei der Herzegowina und gilt heute als der angeſehenſte 
„Unabhängigen Demokraten“ Prißbitſchewitſch' Politiker der beiden Landſchaften; andere Stim- 
und aus dem Paſchitſch⸗Flügel der Radikalen zu men behaupten allerdings, daß er pit feine 
dem Ziel einer „Barteiregierung ohne Anhänger mehr habe. Innerhalb der Partei 
Parteien“ führen muß. Die Namen der nenen ſpielte er eine beſondere Rolle, er war Vize⸗ 
Miniſterkandidaten find bereits in aller Mund. präſident des een und hat ſich 
und wenn ihre Ernennung noch nicht Wirklichteit dabei in gewiſſer Weiſe vom Parteiführer Stefan 
geworden iſt, ſo kann man daraus nur ſchließen, Raditſch diſtanziert, man nennt ihn einen „Real⸗ 
daß ſich auch unter der Diktatur hinter den Ku⸗ politiker“ und meint damit wohl, daß er es ver⸗ 
liſſen heftige Machtkämpfe abſpielen. ſtand, den jeweiligen Umſtänden Rechnung zu 

Die Aktion, die mit der Amtseinſetzung von tragen. Der neue Agrarminiſter Shibenit 
trecca, ibenit, Schwegel und hat dieſes Amt bereits einmal bekleidet; er gez 

eudorfer ihr vorläufiges Ende gefunden hat, hörte der Skupſchtina ſeit 1920 an und war im 
ſchwebt bereits ſeit einigen Monaten. eh fie Jahre 1926 Vizepräſident des Parlaments. Mini- 
gerade im gegenwärtigen Moment durchgeführt | iter ohne Portefeuille Neudorfer war wäh- 
wurde, darf man wohl als ein Ergebnis des rend der Regierungsbeteiligung Raditih' Unter: 
Matſchetl⸗Prozeſſes anſehen. Dieſer Pro: ſtaatsſekretär im range und ſein 
zeß gegen den angeſehenen Präſidenten eben jener Kollege Schwegel, ein ehemaliger k. u. k. 
Kroatiſchen Bauernpartei hat nicht nur das Inter⸗ Generaltonjul, galt als der „auswärtige Dele: 
ejje des Auslandes auf die „kroatiſcheſ gierte“ der Partei mit deren Führer er intim bé- 
Frage“ gelenkt, er hat vor allem auch im In⸗ freundet war. Sein Schloß in Krain iſt der 
land zu einer e Beunruhigung gefuhrt, Ort zahlreicher politiſcher Beſprechungen geweſen. 
die um fo bedenklicher ijt, als die ſchwere wirt: Precca und Schibenik nehmen die Plätze zweier 
ſchaftliche Notlage der Bauern da urch leicht kroatiſcher Miniſter ein, die als Miniſter ohne 
Ben werden kann. Man erzählt ſich in Portefeuille dem Kabinett auch weiterhin ange⸗ 
elgrad, daß dem Außenminiſter Marin- hören (oder angehören müſſen). In der Reſſort⸗ 
towitſch und dem Finanzminiſter S h we rT- verteilung hat ſich alſo nichts geändert, die po- 
juga bei ihrem Aufenthalt in Paris und London litiſchen M intſterien find nach wie vor in 
entſprechende gute Ratſchläge zuteil geworden [ſerbiſchen Händen, während die wirtſchaft⸗ 


t an der Unabhän⸗ 
7 er Juſtiz wecken müſſen Mit einem 
Wort: hier „mußte etwas geſchehen“. Es geſchah, 
und nun ijt die Frage: zu weſſen Vorteil? 


lichen Funktionen von Kroaten und — im ; 
Forſtminiſterium — von dem Slowenen Kor" 


ſchez wahrgenommen werden Trogdem hat ſich 
aber das Geſicht des Kabinetts Schtflowitih er: 
heblich verändert: zählte man vor dem 
Miniſterſchub unter 13 Miniſtern vier Kroaten. 
ſo ſind es jetzt acht unter 17. Wie man hört. 
Jon aus den Miniſtern ohne Portefeuille ein 
finanzpolitiſches Gremium mit großen Boll? 
machten gebildet werden Auch daraus, ebenſo 
aus einer Erklärung des Miniſters Schibenik in 
der „Politika“, in der er ein bodenſtändiges 
Gerben-, Kroaten: und Slowenentum als die 
notwendige Vorausſetzung des „Jugoſlawentums“ 
bezeichnete, möchte man die innerpolitiſchen Ver⸗ 
änderungen als einen Erfolg der Kroaten 
anſehen. Aber „neue Männer“ allein ſind noch 
feine Gewähr für „neue Methoden“, Ein 
Miniſterpoſten bedeutet noch keine 
Macht: das iſt auch aus berufenem Munde be; 
ſtätigt worden. Alſo muß man zunächſt einmal 
die neuen Taten abwarten, ehe ein Urteil gefällt 
werden kann. Denn vorläufig ſpricht mehr für 
einen Erfolg des Miniſterpräſidenten Schifko⸗ 
witſch, als man für einen Erfolg der Kroaten 
anführen tann: 

Es iſt in dieſem Zuſammenhang gemi von 
Intereſſe zu hören. daß Precca am 5. Apri einem 
Bekannten erklärt hat, er, Precca, habe den maß 
geblichen Stellen in Belgrad ganz klar zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß das ganze kroatiſche Volk von 
der Unſchuld Dr. Matſcheks überzeugt fei. 
daß es ſeine Anklage als einen groben Fehler an⸗ 
ſehe, und daß auch die Führer des kroatiſchen Vol⸗ 
kes es ablehnen müßten, ſich in irgendwelche 
politiſchen Verhandlungen einzulaſſen, ſo lange 
Dr. Matſchek in Haft ſei. Sechs Wochen ſpäter 
war derſelbe Precca Miniſter. — Wenn man 
von einem — ſehr unwahrſcheinlichen — Zwang 
auf die neuen Männer abſieht, bleiben nur zwei 
Erklärungsmöglichkeiten für ihre Hals 
tung. Entweder hat man ihnen tatſächlich ſehr 
weitgehende Verſprechungen gemacht, 
oder aber es liegt hier wieder ein Fall der von 
den Serben immer wieder behaupteten „unpoliti⸗ 
ſchen“ Haltung der Kroaten vor, aus der die 
Serben ja gerade ihren Führungsanſpruch ab⸗ 
leiten. Wenn dem Beobachter eine verſönliche 
Meinungsäußerung geſtattet iſt, ſo ſcheint uns 
mehr für die zweite Erklärung gu ſprechen. Denn 
bis zum Beweiſe des Gegenteils muß man den 
Eintritt in die Regierung vor der Entſcheidung 
des Matſchek⸗Prozeſſes zumindeſt als einen gro⸗ 
ben taktiſchen Wetter anſehen, weil damit 
der politiſche Effekt des Prozeſſes, den man von 
einer Verurteilung wie von einem Freiſpruch er⸗ 
warten mußte, ganz erheblich gemindert, wenn 
nicht ganz aufgehoben wird. Jedenfalls nach 
ayat Dr. Matſchet ſelbſt iſt auch in einer 
Erklärung ſcharf von feinen einftigen Partei⸗ 
freunden abgerückt. mit denen er eine Gemein- 
ſchaft künftig nicht mehr anerkennen könne; die 
Regierungsbeteiligung ſei ohne 
Wiſſen und gegen feine Pläne er: 
folg Ss ijt iwer zu enticheiden, hinter wel: 
cher! = kiden Gruppen der Kroatiſchen Bauern: 
parteien wirklich die Maſſen des kroatiſchen Vol⸗ 
tes ſtehen. Die Spaltung der Partei aber ift 
doch wohl ein unbeſtreitbarer Erfolg 
Belgrads de dem die Kroaten ſelbſt die Hand 
geboten haben. ; 

Man darf annehmen, daß 
innerpolitiſche Entwicklung Jugoflawiens Weber: 
raſchungen bringen wird ie Gerüchte wollen 
nicht verſtummen, die für die nächſte Zukunft die 
Einſetzung eines Parlaments und 
eines Senates prophezeien. Gewiß iit, 
daß die Diktatur mit allen Mitteln beſtrebt ijt, 
den Rückhalt im Volk zu verſtärken. an kann 
nicht überſehen, daß gewiſſen Intentionen der 
Regierung von den nachgeordneten Stellen mit 
paſſivem oder gar attivem Widerſtand begegnet 
wird; wir denken dabei vor allem auch an die 
unerfreulichen Vorkommniſſe auf dem Gebiet der 
Minderheitenpolitik; denn wir haben 
Grund zur Annahme, daß die Verhaftungen in 
Groß⸗Betſchteret den Abſichten jedenfalls einiger 
Mitglieder der Regierung zuwiderlaufen. 
Der Ausgleich zwiſchen Volk und Staat, richtiger 
zwiſchen den Stämmen und Völkern des Landes 
und dem Staat, iſt Grady nicht gefunden. 
Wir haben früher jhon der Meinung Ausdruck 
gegeben, daß er mit zentraliſtiſchen Methoden 
auch nicht zu erreichen iſt. Da aber die inner⸗ 
politiſche Konſolidierung Jugoflawiens auch nicht 
nur von theoretiſchem Intereſſe iit, muß man mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit die weitere Ent⸗ 
wicklung verfolgen, um zu erfahren, ob mit der 
Ernennung neuer Männer auch der Entſchluß 
zur Anwendung neuer Methoden verbunden ik. 


—— —ů— 


Taktlofigkeit. 


London, 5. Juni 


Eine grobe Taktloſigteit der Gattin 
eines penſionierten Beamten aus dem britiſch⸗ 
indiſchen Dienſte dürfte die Bemühungen des 
Vizekönigs Lord Irwin, ih mit der Kongreß”, 
partei und den indiſchen Nationaliſten in London 
zu einigen, erheblich erſchweren. Dieſe Dame, 
Lady Lawford, ſchreibt in der „Evening 
Ne ws“ einen Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Warum würde ich Gandhi eine Ohr! 
feige geben?“ In dieſem Artikel erzählt ſie 
auf Grund ihrer Erfahrungen in Indien, welchen 
Weg ſie zur Beilegung der indiſchen Schwierig? 
keiten für den beſten halten würde. Sie berichtet, 
daß jie ſeinerzeit bei dem Blutbad von Am’ 
ritſar, für das fie dem jetzt verſtorbenen Gene‘ 
ral Dyer in ihrem Artitel noch beſonderen Dan 
ſagt. in der Nähe von Lahore in einem Hauſe ge 
wohnt hätte, in dem ſie ſich bei der zeilweiligen 
Abweſenheit ihres Gatten mit einem Dutzend 
männlicher indiſcher Dienſtboten allein befunden 
hätte Auf dieje Dienſtboten hätte eine Art pal 
ſiver Reſiſtenzbewegung übergegriffen. Sie hätten 
ſich geweigert, Staub zu wiſchen und ähnliche 
Sachen zu machen. Als ſie eines Morgens die 
Vorräte für die Herſtellung der Mahlzeiten an 
den Koch und feine Gehilfen ausgab, bemerkte ſie. 
wie der Koch von einem Dutzend Eier drei in ſeine 
Taſche ſteckte Stolz berichtet jie, daß fie daraufhi 
mutig dem Koch eine Ohrfeige gegeben 
hätte, worauf dieſer die Flucht ergriffen habe. 
Lady Lawford ijt der Anſicht, daß man dasſel : 
mit Gandhi maden jolle, 


auch die weitere 


Sonnabend, T. Juni 1930 
der große Fiichzug. 


Pfingſten feiern wir als den Geburts⸗ 
lag der Kirche Chriſti auf Erden. Da hat 
der Geiſt Gottes aus allen Völkern und 
Zungen ſich die Gemeinde geſammelt, um 
in ihr und durch ſie hinfort das Evan⸗ 
gelium der Menſchheit zu bieten als Kraft 
Gottes, die da ſelig macht alle, die daran 
glauben. Vor der Menge des ſtaunenden 
und lauſchenden Volkes ſteht Petrus und 
predigt das Evangelium, um Menſchen für 
ſeinen Herrn und Heiland zu gewinnen, 
7 in ſeiner Nachfolge fährt die Kirche 
Chriſti hinaus auf das Meer der Völker⸗ 
welt, um ihr Netz auszuwerfen und „Men⸗ 
chen zu fangen“, wie es der Herr ſeinem 
Jünger zur Aufgabe gemacht und verheißen 
hat. „Abermal,“ ſpricht d er Herr, „iſt das 
Himmelreich gleich einem Netze, das ins 
leer geworfen iſt, damit man allerlei 
Gattung fängt“ (Matth. 13, 47—51). 

In dieſem Gleichnis hat Jeſus die 
tiſſtonsaufgabe der Kirche dargeſtellt, die 
ſeit den Tagen von Pfingſten ihre Ge⸗ 
ſchichte ausfüllt und 1 wird bis an 
das Ende der Zeiten. Wir ſollen uns auch 
in der Gegenwart nicht beirren laſſen. Es 
iſt viel Lauheit der Kirche gegenüber und 
viel Feindſchaft in unſeren Tagen, aber der 
große Fiſchzug darf nicht eingeſtellt werden. 
Gott ſegnet ihn auch heute noch und beruft 
und ſammelt die Chriſtenheit auf Erden 
Noch heute durch das Evangelium. Freilich 
Jeſus weiß, daß die irdiſche Geſtalt ſeiner 
Vemeinde nicht das letzte iſt. Weil in 
dieſem Netz allerlei Gattung gefangen iit, 
gute und faule Fiſche, böſe und gerechte 
Menſchen, Fromme und Unfromme zu⸗ 
ſammen ſind, wie es in einer welt⸗ 
Uumſpannenden Kirche nicht anders fein 
kann, weiſt der Herr auf die Stunde des 

richts. da er ſichten und ſcheiden wird. 
Die Kirche Chriſti richtet ihren Blick vor⸗ 
wärts auf die Endzeit und wartet ihrer 
Vollendung an dem Tage des Herrn. Bis 
dahin aber bleibt fie am Werk des Filh: 
zugs. Und der Herr, der zu Pfingſten das 
Wert begonnen hat, der wird es auch 
vollenden zu ſeiner Zeit. 

D. Blau ⸗-Poſen. 


Aus Boien und Umgegend 
Poſen, den 6. Juni. 
Regel für die Straße. 


Willſt Du über die Straße geh'n, 
mußt erſt links, dann rechts Du 
ſeh'n! 


— — 


Gerichtsentſcheidungen 
in Mietsangelegenheiten. 


Rückforderung überzahlter miete 
Art. 10, Abſatz 3 des Mieterſchutzgeſetzes gibt 
dem Mieter das Recht, alle Leitungen, die der 
tetvertrag nicht vorſieht, zurückzufordern, 
alſo auch überzahlten Mietzins. Doch 
muß die . V v — ¹˙ 'A x. ww www w ———— binnen 6 Monaten 


Des Papites fahrender Thron. 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Rom, Ende Mai. 


Mumien des Verkehrs, ſchlafen in einem der 
ungezählten Kellergewölbe des Vatikans alt⸗ 
mobiſche, halberblindete, goldverwaſchene Gala⸗ 
utſchen den hiſtoriſchen Schlaf. Die Fremden, 
Lon den unermeßlich reichen Schatzkammern der 
Sammlungen angezogen, fragen nicht nach ihnen, 
dagen vor den vielen päpſtlichen 3 
der Peterskirche nicht, wie wohl im Leben fuhr, 
wer hier im Tode ruht. An dieſer Stätte ve rait 
Man gerne das Draußen, den Tag mit feinem Ber- 
ſehrsproblem. 

ines Tages aber geriet ein Mann, der fih 
lonjt mit erheblich flinteren Bewegungsmitteln 
gS chäftigt, mit Automobilen, in das Mauſoleum 
er fahrenden päpſtlichen Throne — denn was 
aren die Prunk⸗ und Staatskaroſſen anderes? — 
N verfiel ins Grübeln. Unjer modernes Tempo, 
achte er, hat nichts mehr gemein mit der 
Etbnecenpaſt, gut, immerhin ſollte es vor dem 

Tharakteriſtitum es päpſtlichen Wagens, dem 
Ehrone, haltmachen. Wenn der Statthalter 

rifti nach langer freiwilliger Gefangenſchaft 
Inder ausfährt in die Welt, wird er den An⸗ 

an das exploſive Zeitalter ſuchen und zum 
Schön. Warum 
. rem ein Achtzylinder kein Thron ſein 


ROH er ging ſinnend nach Haufe, nach Deutſch⸗ 

and, in ſeine Fabrik. Und dort haben Ingenieure 
Meiſter und Arbeiter zuſammen geholfen, 

und den modernſten der modernen Kraftwagen 
> dennoch den e und repräſen⸗ 
euoſten für den Heiligen Vater zu bauen, den 
weglichen Thronſeſſel von 80 PS. 

Jetzt ift er in Rom eingetroffen und Pius XI. 
ie Geſchenk gemacht worden. Ich habe der ſeier⸗ 
ſtu en U lebergabe beigewohnt. Es war eine Ehren⸗ 

D e für die deutſche Induſtrie, und ich fann die 
S Dundernden Worte des Papſtes bezeugen. Am 
wie er glänzte das ſilberne Hoheitswappen der 

er jouverän gewordenen Vatilanſtadt. und 


kart Tobit übergehen müſſen. 


Poſener Tageblatt 


Bilder von der Generallirchenviſilalion 
im Kirchenkreiſe Briejen. 


nach geleiſteter Zahlung erfolgen, da der Anſpruch 
ſonſt verjährt. Die Verjährung tritt auch dann 
ein, wenn die Höhe des Mietzinſes nicht end⸗ 
gültig feſtſteht, da zwiſchen den Parteien darüber 
Streit herrſcht, und erſt durch gerichtliches Urteil 
feſtgeſetzt wird. In einem ſolchen Falle hat der 
Mieter die Möglichkeit, den Mietzins ſelbſt zu 
berechnen, ſeinen Anſpruch dem Vermieter gegen⸗ 
über infolge Ueberzahlung geltend zu machen und 
gleichzeitig gerichtliche Feſtſetzung der Höhe des 
Mietzinſes zu beantragen. Dadurch bleibt ſein 
Anſpruch gewahrt und kann nach Vorliegen des 


gerichtlichen Urteils befriedigt werden. auch wenn 


mehr als 6 Monate verſtrichen ſind. Ohnedies iſt 
eine Rückforderung nach Ablauf von 6 Monaten 
nicht zuläſſig, auch wenn durch ein gerichtliches 
Urteil feſtgeſtellt wird, daß der Mieter zu viel 
Mietzins gezahlt hat. (Urteil des Oberſten Ge- 
richts vom 28. Mai 1929, Reg.⸗Nr. 1540/28.) 


Möglichkeil der Kündi ung von 
Geſchäftsräumen. 

Das Mieterſchutzgeſetz beſtimmt in Art. 11, 
Punkt 2 c, daß ein wichtiger Kündigungsgrund 
gegeben iſt, wenn der Mieter in derſelben Ort- 
ſchaft eine zweite Wohnung beſitzt. Durch das 
Aufzählen dieſes Beiſpiels für das Vorliegen 
eines wichtigen Kündigungsgrundes hat der Ge⸗ 
ſetzgeber aber durchaus nicht beſtimmt, daß der Be⸗ 
ſitz eines zweiten Geſchäftslokals in der⸗ 
ſelben Ortſchaft nicht auch ein wichtiger Kündi⸗ 
gungsgrund ſein kann. Er hat nur dem Gericht 
Freiheit in der Beurteilung eines ſolchen Falles 
entſprechend den beſonderen Umſtänden gelaſſen. 
Wenn daher ein Gericht fejtitellt, daß beide Par- 
teien auf ihrem eigenen Grundſtück eine Bäckerei 


unterhalten, und daß der Beklagte als Berufs- f 


konkurrent auf dem Grundſtück des Klägers einen 
Verkaufsladen mit Backwaren unterhält, ſo iſt 


dadurch eine unnatürliche Situation gegeben, die W 
Dieſe Lage wird da⸗ t 


eine Aenderung verlangt. 
durch verſchärft, daß der Kläger feine in den 
Kellerräumen ſeines Grundſtücks befindliche 
Bäckerei auflöſen muß und keine andere Möglich⸗ 
teit zur Unterbringung als in den ſtrittigen Räu⸗ 
men hat, während der Beklagte den Laden auf 
ſeinem Grundſtück unterbringen kann. Berückſich⸗ 
tigt man noch, daß für den Kläger mit ſeinen 
vier minderjährigen Kindern die Führung der 
Bäckerei eine Lebensnotwendigkeit iſt, dem Be⸗ 
klagten aber durch Räumung des Ladens kein 
größerer Schaden droht, ſo entſcheidet das Ueber⸗ 
wiegen des Intereſſes des Klägers über die Wich⸗ 
tigkeit des Kündigungsgrundes. Der Kündigungs⸗ 
grund iſt in dieſem Falle im Rahmen der allge⸗ 
meinen Vorſchriſt von Art. 11, Abſatz 1 enthalten. 
(Urteil des Oberſten Gerichts vom 12. Juni 1929, 
Reg.⸗Nr. 1397/29.) 


Wagenſchuppen und Pferdeſtälle 
unkerliegen dem Mieterſchutz. 

Das Mieterſchutzgeſetz gewährt ſeinen Schutz 
vor der Kündigung ohne wichtigen Grund allen 
Gebäuden ohne Rückſicht auf ihre Beſtimmung, 
alſo Wohngebäuden, Fabrik⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden. Dabei iſt es gleichgültig, ob die Ge⸗ 
bäude aus Ziegeln oder Holz hergeſtellt und ob 
ſie dauerhaft oder leicht auseinanderzunehmen 
find. An dieſem Sachverhalt ändert auch der Um- 
ſtand nichts, daß die Ausnahmen von dieſem 
Schutz ſich hauptſächlich auf Wohnungen beziehen 
(Art. 2) ſowie daß Art. 6 des Geſetzes nur den 
Mietzins von Wohnräumen regelt. Wagen⸗ 
ſchuppen und Pfſerdeſtälle können daher nur ge⸗ 
kündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vor- 
liegt. (Urteil des Oberſten Gerichts vom 5. Fe⸗ 
bruar 1930, Reg.Nr. 2636/28.) 


der weltbekannte Mercedes- 


* 


Der Vatitan hat auch feine Eiſenbahn. 
auf Pfeiler heranſtürmend. hat fie eine 
in die uralte Mauer geſchlagen, und dieſer Bahn⸗ 


feiler 
reiche 


viadukt ift ein Bild der Brücke, die dank der 
Weisheit zweier großer Männer Kirche und 
r Vatikanſtadt und Rom aufs Neue verbit 
et 
Verſöhnungspapſtes die Lokomotive, un 
man auch die alten hochbeinigen, unzweckmäßig 


lerdings kannten ſchon die Vorfahren des 
wenn 


aufgeputzten Eiſenbahnwagen in die Rumpel- 
kammer oder, ſeien wir daß ins Muſeum ver⸗ 
wieſen hat, fo I läßt ſich d von einer Neuerung 
im päpittihen i wen hier nicht ſprechen. 
Die kam erſt mit den Automobilen, die das päpſt⸗ 
liche Poſthorn npr und, was den Pontifex per- 
ſönlich anbetrifft, mit ſeinem flammendſchwarzen 
Mercedes. 

Denn dieſer Wa agen, das ijt ſein Wille, ſoll die 
Nolle der hiſtoriſchen Staatskaroſſe übernehmen. 
Er wird w Papſt bei feierlichen 

n ihm, holen fte in 

ie 


ahrten tragen. 
aſtelgandolfo und 
N yR t ihn ſchon dieſer Campagna⸗ 
ſommer 
Der Wagen iſt danach. Er unterſcheidet ſich 
nicht nur von dem erſten Benzautomobil wie die 
Karavelle des Kolumbus von der „Europa“, er 
allein trägt auch durch ſeine eigenartige Innen⸗ 
ausſtattung der Würde des Hauptes der katho⸗ 
liſchen Kirche auf Reiſen Rechnung. 
Als wir zum Vatikan fuhren, war er mehrmals 
in 4 75 von den guten Römern nicht nur um⸗ 
ingelt, ſondern auch geſtürmt zu werden. Sollten 
fie etwa kein Recht haben, 
Scheiben plattzudrüden? 
aus zerbrechlichem Glas. 
Die Schweizer. die ſetzt auf der Wahe ein Ge- 
wehr mit Bajonett ſtatt der traditionellen und 
Hellebarde tragen, ſalutierten — 


ihre Naſen an den 


ſtilechten 


Aus kleinen Anfängen heraus iſt die evan⸗ 


geliſche Kirchengemeinde 
Schönſee 

erwuchſen. Noch vor 100 Jahren kam der rei 
von Gollub nur zweimal im Jahre nach Schön: 
ſee, um der im engen Schulraum verſammelten 
Gemeinde das heilige Abendmahl zu ſpenden. 
Aber die Zahl der Evangeliſchen mehrte ſich von 
Jahr zu Jahr, ein fleißiges, ehrſames Bürgertum 
brachte die freundlich gelegene Stadt zu Wohl⸗ 
ſtand und Anſehen und machte jie zum Handels- 
platz für den Kranz der umliegenden Bauern⸗ 
dörfer. Jahre hindurch hat die Gemeinde in 
opferwilliger T Treue Gaben zuſammengebracht, bis 
ſchließlich die Bruderliebe des Guſtav⸗ Adolf⸗ 
Vereins den Bau einer geräumigen Kirche er⸗ 


möglichte, die im Himmelfahrtstage 1859 einge⸗ 


deutend erweitert werden. 


18 * die Feſtpredigt 


Gottlob find jie alle T 


weiht wurde. In neuerer Zeit mußte das Gottes- 
haus infolge des Zuzugs vieler Evangeliſchen be⸗ 
Heute freilich iſt von 
den 2800 Gemeindegliedern der Vorkriegszeit nur 
noch die Hälfte anſäſſig, und das Gemeindeleben 
hat im letzten Jahrzehnt durch die Ausweiſung 
des Pfarrers, durch die freiwillige Abwanderung 
der beiden Nachfol ger, ſowie durch die Auflöſung 
der evangeliſchen Schule ſchwer gelitten. enn 
man an dieſem Sonntag der Generalkirchen⸗ 
viſitation in der beſonders feſtlich geſchmückten 
Kirche die von weit und breit herbeigeeilten 
Scharen der Andächti agen ſieht, die nach Troſt und 
Kraft aus Gottes Wort verlangen, dann kann 
man immer nur glaubend und betend die Zeit 
herbeiſehnen, wo aus unſeren Kirchengemeinden 
elbſt der junge Nachwuchs dem Pfarrerſtande 
neue, friſche Kräfte zuführt und die verwaiſten 
Gemeinden ausreichend verſorgt werden können. 
Die Evangeliſchen in Fu njee, die vor wenigen 

ohen ein Lier lockenweihfeſt begehen 
onnten — auch ein e für die Glaubens⸗ 
m. der Gemeinde —, haben heut die Freude, 

daß der Herr Generaljuperintendent 
übernommen hat. „Der 
eſte Grund Gottes bejteht und hat dieſes Siegel: 
Der Herr kennt die Seinen; und: Es trete ab 


N 


Sparsame Hausfrauen! 


4 Die Papierumhüllung 
sowie Stück -Grösse 


Es. 
ist 44806 die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 


reichbare 
Reger-Seife. 

Es wird dringend vor 

Ankauf diseserminder- 

wertigen Nachahmun- 

gen gewarnt. 


„Menicenieer der berühmte Hof. Die Stunde 
s Papites! Garde und Gendarmen verwehren 
jedermann den Zutritt. Wir find nur ein Grüpp⸗ 
lein von ſieben Mann: drei Vertreter der Fabrik, 
drei Journaliſten und eine ee Rerjönlich: 
keit, die einzige, die das Recht * dem Papſte 
en Rücken zuzuwenden — der Chauffeur. 
Ein wackerer Heſſe, lachte ihm on 2 Herz im 
Leibe bei dem danken an ſeinen heimatlichen 
Stammtiſch. 
Lange jtille Minuten drängender Erwartung. 
Enn ein Schein von Violett oder Scharlach 
em einförmig blauen Himmel — Monſig⸗ S 
nore Pizzardo, Erzbiſchof und Staatsſekretär. 


unter 


Liebenswürdige Vegrüßung. Neues Rot: Mon⸗ 
ſignore Caccia Dominioni, der Maeſtro di Camera. 
Und zum drittenmal ein lila ſeidenes Aufglänzen: 
der Geheimkämmerer, Monſignore Migone. 


Det — wenn es noch möglich ift: die Laut- 
loſigkeit vertieft ich — eine weiße Erſcheinung . 
der Papit. Er trägt einen roten Hut und rote 
oldver chnürte, an Arabien erinnernde Schuhe 
Sein Antlitz ijt Ruhe und Güte. Nichts von 
Poſe, man denkt ſtark an die philoſophiſche Ab⸗ 
geklärtheit des Alters, obwohl er faſt jugendlich 
roſig ausſieht. 

Nicht lange haben wir zu knien. Monsignore 
Pizzardo ſtel ft vor. Pius XI. vernimmt die ehr⸗ 
fürchtigen Worte, die ihm Dr. Nibel, der tech⸗ 
niſche Leiter der a eae A in deren f|» 
Namen eritteli, 355 apſt iſt überaus freund⸗ 

antend di 

Wagen. e Hand und ſchreitet zum 
Alles will er ſehen, techniſche Einzelheiten 
hören. Die Motorhaube fliegt auf. Die Türen 
Minen ſich Die Signale ſpielen. 4, 6 Liter Inhalt 
yp Nürnberg, automatijche Schmierung. 
Papſt nickt. Nie jah i in ihn in jo vertrautem 
Umgang mit weltlich⸗te niſchen Dingen. Dann 
bewundert er die Inneneinrichtung ſeines fah⸗ 


Der 


es renden Hauſes, die edle Maſeru des 2 z 
vorbei an den vatitanijden Gärten, durch | palilanders t Wen, des ror 


den antikiſierenden roten Velour, 


ſpugdſoviel bewachte Torbogen hindurch in den den Thron eſſel oder tronetto, der beſpannt ift 


Damaſushof. 


darüber leuchtete 
Stern. 
E hielt der Wagen. 


Dort, unter den Loggien Bram in⸗ mit einem eigens gewebten Stoff in Altgold, 


Kormefin und Grün. Italieniſche Barockmuſter. 
Mit Leucht⸗ und Klingelſignalen gibt der Papſt 


Beilage zu Nr. 130 


von Ungerechtigkeit, wer den Namen Chriſti 
nennt“ (2. Tim. 2, 19). Es gilt „ein frei Be⸗ 
kenntnis“ in dieſer unſerer Zeit: der Chriften- 
glaube weiß von einer ſeligen Verheißung und 
einer heiligen Verpflichtung. 

Am Nachmittag wird die 

Gemeinde Ridhnau 

beſucht. Die dortigen Evangeliſchen haben ſeit 
langer Zeit enge Beziehungen zu der Herrn: 
uter Brüdergemeinde, die im benach⸗ 
barten Kongreßpolen mehrere Stationen unter- 
hält. Das Bethaus in Richnau ijt ebenfalls von 
der Brüdergemeinde errichtet, ein ganz ſchlichter, 
aber würdiger Bau, der Saal ohne jeden Schmuck 
ganz in Weiß gehalten, dennoch aber gerade in 
der Fülle des Sonnenlichts, die den Raum durch⸗ 
dringt, eine ſchöne Stätte der gemeinſamen Er⸗ 
bauung. Superintendenturverweſer Benicken 
erinnert in der Predigt die Gemeinde an die 
herrliche Verheißung Chriſti, die in der Geſchichte 
der Reformation und in den Erfahrungen der 
Brüdergemeinde daheim und auf dem Miſſions⸗ 
felde Erfüllung geworden iſt: „Wer an mich 
glaubt, wie die Schrift ſagt, von des Leibe wer⸗ 
den Ströme des lebendigen Waſſers fließen“ 
(Joh. 7, 37—38). Bethaus und Predigerhaus 
in Richnau ſtehen auf einem Anſiedlungsgrund⸗ 
ſtück. Der um das Beſitztum jahrelang geführte 
2 eb hat nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. 

1 es trotdem gelingen, den Evangeliſchen 
die ungeſtörte Benutzung des Bethauſes und die 
Fortführung der Gemeindearbeit zu ſichern! 


Die letzte Gemeinde, die den Beſuch der Ge- 
neralkirchenviſitation empfängt, ijt die Gemeinde 
Wittenburg (Dembowalaka). 

Beide Namen haben einmal einen beſonderen 
Klang für die evangeliſche Kirche in Weſtpreußen 
gehabt: Der evangeliſche Veſucher, der heute vor 
dem Wittenburger ehemaligen Gutsſchloß in dem 
ſchönen Park ſteht, wird daran erinnert, daß ſich 
hier von 1899 bis 1919 das. evangeliſche 
Predigerſeminar befand. Viele unſerer 
jetzt in Pommerellen tätigen Pfarrer, aber auch 
Geiſtliche aus anderen Provinzen haben hier ihre 
Ausbildung für das Pfarramt erhalten. Führende 
Männer des kirchlichen Lebens haben einſt die 
e geleitet: Generalſuperintendent D. Gen⸗ 


ich⸗Königsberg, Profeſſor a von 
3 Goltz⸗ Greifswald, Domprediger D. Doch: 
ring⸗Berlin, Lic. Dr. Peisker⸗ Glatz. 


Die Gemeinde Wittenburg mit ihrer im Jahre 
1901 eingeweihten Kirche gedenkt dieſer Männer, 
die nacheinander ihre Pfarrer waren, noch heute 
in Dankbarkeit und Verehrung. Auch ein Mann, 
der in der Nachkriegszeit für den Aufbau der 
evangeliſchen Kirche in Poſen und Pommerellen 
an beſonders verantwortlicher Stelle ſeine Kräfte 
Gage AR. der früh vollendete Studiendirektor 
Lf Schneider-Rolen, hat in jenen 
ai 015 Mitarbeiter am Predigerſeminar in 
ittenburg gewirkt. Die Schließung des Pre⸗ 
igerſeminars im Jahre 1919 und damit der Ber- 
ne der Pfarrerwohnung iſt nicht die einzige 
re der evangeliſchen Gemeinde Witten⸗ 
burg geblieben. Auch die Schweſternſtation, die 
notdürftig als Pfarrerwohnung hergerichtet war, 
verfiel der Liquidation. Es dürfte noch erinner⸗ 
lich ſein, daß vor einigen Jahren der ſoeben neu⸗ 
gewählte Pfarrer moa eines Gerichtsbeſchluſſes 
exmittiert wurde. Jetzt endlich iſt es gelungen, 
eines der ehemaligen Nebengebäude des Gutes 
mit erhebti en Koſten zu einem beſcheidenen 
Pfarrhaus umzugeſtalten, wie auch durch einen 
Anbau einen dringend notwendigen Saal für 
kirchliche Zwecke zu gewinnen. Die Gemeinde 
ählt trotz ſtarler Abwanderung noch 1000 Se 
Kr dem Gottesdienit am Viſitationsta — 
der Ortspfarrer Engel über das bleibend 
des Chriſtenglaubens: „Nun wir denn find 55 


dem Fahrer die Befehle, er braucht nur ee ee ia die 
entiprehenden Knöpfe zu drüden. 

Kein edelſteinüberladenes Prunkauto für orien⸗ 
taliſche Herrſcher, gewiß nicht. Die Beſchläge 
ſind nur vergoldet. Aber dafür weicht es in keiner 
ſ0 lch nn feinen Geſchmack ab, den Pius XI, 
o ſehr lie 

Wappen des Hauſes Ratti an den Wagenſchlä⸗ 
gen. Surin und an den beiden ovalen Rückfen⸗ 
pemn wird jeder Landſtraßenbummler den Wagen 
es Papſtes ſchon von weitem erkennen. Außer ⸗ 
as trägt er natürlich ſeine brave ag eg 
S 105 E. B. 4 Stato Città Vaticana 4. Rot auf 

ilber. 


Mit wachſender Bereinigung 3910 einem 
italieniſchen und einem tſchen Ausruf des 
Entzückens hat der Nachfolger auf dem Stuhle 
Petri von ſeinem Wagen Beſitz genommen. Nun 
pricht er aus, was ihm immer um die Lippen 
pielte: „Ein Meiſterwerk! Ein Wunderwerk 
moderner Technik! Würdig des Rufes, den Mer 
cedes⸗Benz auf der ganzen Welt gericht! I" 

Und er dankt immer aufs neue, er bittet feiner. 
herzlichen Dant allen denen zu übermitteln, die 
an dieſer macchina bellissima mitgearbeitet 

aben. Er überreicht dem deutſchen Direktor eine 

edaille und erteilt uns den en. Dann — 
ſchwingt er fi auf den tronetto: in die Gärten! 

Seine Heiligkeit pflegt um dieje Zeit, es iſt 
5 Uhr geworden, den täglichen Spaziergan zu 
unternehmen, das beißt, bald nach der Abfahrt 


auszuſteigen. Wir werden ihn alſo kaum 5 
einmal im gen ſehen. 

Warten er Ein Stündchen vergeht. Da — 
tütüüiü — — 


Er hat feine ganze Erholungszeit mit Herum: 
jahren verbracht! Nicht eine Rundfahrt war es, 
ſo erzählte nachher der ſtrahlende nr E dern 
rer, nein, ſiebzehnmal ging es herum. pft 
freute ſich ſicht lich. 

2 20 einmal ſeine . nende Hand, dann nimmt 
das Portal die weiße Geſtalt anf, als ſei ſie nur 
eine viſtonäre Erſcheinung geweſen. 

Der Mercedes rollt in feine Garage. Gie liegt 
in der Nähe der Gewölbe, wo feine Ahnen ſchla⸗ 
fen, die verſchnörkelten Galakutſchen. 


Er 


Vene gr 


2 


* 
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ist des beste w. billigste ; 


: |SEIFENPULVER 


recht geworden durch den Glauben, jo haben wir 
Frieden mit Gott durch unſern Herrn Jeſum 
hriſtum“ (Römer 5, 1—5). 
Den Beſchluß macht ein Beſuch in der Filial⸗ 


gemeinde 

Polkau, 
wo in dem ſchlichten, innen neu hergerichteten 
Betſaal eine Predigt von Pfarrer Eichſtädt 
über Offenbarung 3, 11 auf den unausweichlichen 
zu der Entſcheidung in der Glaubensfrage hin⸗ 
weiſt. 


m letzten Morgen iſt die Kommiſſion der Ge⸗ 
neralkirchenviſitation unter der Leitung des Ge- 
neralſuperintendenten mit den Pfarrern des 
Kirchenkreiſes zur 

Beratung über die Ergebniſſe der Viſitation 
verſammelt. Es werden Berichte über das 
ottesdienſtliche Leben, die äußeren und inneren 
rhältniſſe der einzelnen Gemeinden und über 
Stan Religions⸗ und Konfirmanden- 
unterrichtes erſtattet. Mit Dankbarkeit kann 
darauf hingewieſen werden, daß trotz der viel 
achen Nöte und Erſchwerungen das kirchliche 

n einen neuen Aufſchwung genommen hat, 

in allen Gemeinden, vielleicht als Frucht ver 
drückenden Erfahrungen in den letzten Jahren, 
ein lebendiges Gefühl für die Notwendigkeit des 
feſten Zuſammenſchluſſes aller Evangeliſchen vor⸗ 
handen iſt, und daß aus den Kreiſen der Kirchen⸗ 
älteſten, der e und der kirchlichen 
Jugendvereine Mitarbeiter bereit ſtehen und noch 
in ſtärkerem Maßze gewonnen werden können. 

„iiz einmal läuten die Glocken der Kirche in 
Brieſen zum feierlichen Schlußgottesdienſt, der 
mit einer Abendmahlsfeier verbunden iſt. Trotz 
der ungewöhnlichen Stunde am Wochentag⸗Vor⸗ 
mittag und trotz des Marktgewühls unmittelbar 
vor dem Gotteshaus und in den angrenzenden 
5 hat ſich eine überaus . Gemeinde 
eingefunden. Alles, was im Rückblick auf die 
vergangenen feſtlichen Tage an Dank und Für⸗ 


bitte die Herzen bewegt, kommt zum Ausdruck in 


der Predigt des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten „Laſſet uns halten an dem Bekenntnis 
der Hoffnung und nicht wanken; denn er iſt 
treu, der ſie verheißen hat“ (Hebr. 10, 19—25). 
Seid ſtark im evangeliſchen Glauben, froh in 
riſtlicher Hoffnung, treu in brüderlicher 
2 ee — ijt 2. a a Aigen mit dem die 
Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe Brieſen 
ihren Abſchluß findet. is 

+ — — — 

x Ein Wort Erdbeerzeit. Die Erdbeere 
die erſte ſchöne Frucht im Ja i 
ihrem verlodenden Rot an 2 7 und mit ihrem 

erſcheint nun. Die 


li er 
ie 


nach 
te nicht i 
een 


helfen verdauen und gleichen das Verdauungs⸗ 
E a au au 275 der Erdbeeren in 
n n tann t nicht warm genug z 
fohlen werden. EN 
X Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Falls es 
nicht regnet, findet der übliche Kin deraus⸗ 
lug am kommenden Dienstag (8. Miene 
„und zwar nach Golentihin Treffpunkt: 

3% Uhr an der Endſtation der Straßenbahn⸗ 
linie 9 (Solatſch). 
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X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags» Wochenmarkt war ausgezeichnet FEN 
und beſucht. fing begehrt war mit Rückſicht 
auf das nahe Pfingſtfeſt der Kalmus. Gezahlt 
wurden: für das Pfund Tafelbutter 2,40—2,50, 
für Landbutter 2,20 bis 2,30, für das Liter Milch 
32—34 Groſchen, für das Pfund Quark 65 Gr., 
für die Mandel Eier 1,80—2. Auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt zahlte man für das Pfund Sup⸗ 
penſpargel 40—80, für Eßſpargel 1—1,10, für 
Weißkohl 30, Rotkohl 35, für das Bündchen Kohl- 
rabi 20, Wirſingkohl 30, für einen Kopf Blumen⸗ 
kohl 0,60—1,80, für den Kopf Salat 5—10, Spi⸗ 
nat 15, Rhabarber 10—15, Stachelbeeren 60, 
Wruken 10—15, für ein Bündchen Radieschen 15 
bis 20, ein Bund junge Mohrrüben 30, für eine 
Apfelſine 60—80, Zwiebeln 10, Kartoffeln 5, für 
das Pfund neue Kartoffeln 50 Groſchen (der 
Preis war mithin gegen den letzten Markt um 
die Hälfte gefallen), für eine faure Gurke 10—15, 
für das Pfund grüne Heringe 35—45, eine Zi⸗ 
trone 1214—18. — Auf dem Fleiſchmarkt koſtete 
der rohe Speck 1,50. — Auf dem Fiſchmarkt koſte⸗ 
ten Schleie 1,20—1,80, Hechte 1,80—2,40, Karpfen 
2,50—2,60, Karauſchen 1,20—1,80, Zander 33,50, 
Aale 3, Wels 1,60—2,50, Bleie 1,20—1,40, Barſche 
0,80—1,40, Weißfiſche 50—80, Krebſe das Schock 
8—18 Zloty. 

x Eine ſeltene Jagdbeute. Einen kapitalen 
ungeraden Zehnerbock mit einer Becherkrone, gut 
vereckt, hat dieſer Tage Gutsbeſitzer Richard 
Wallmann in Piotrowo, Kreis Obornik, auf 
ſeinem Jagdbezirk erlegt. Für Intereſſenten aus 
Jägerkreiſen ſteht der Bock beim Präparator 
Kapp, ul. Gwarna 10 (fr. Viktoriaſtraße), zur 
Anſicht aus. et 

x Tödlicher Unglücksfall eines Kindes. Ueber: 
fahren wurde geſtern nachmittag von einem Kraft⸗ 
wagen auf der Walliſchei, in der Nähe des Poſt⸗ 
amtes, die Hjährige Zofja Tyczynüſka und er 
litt ſchwere Verletzungen, beſonders am Kopfe. 
Sie ſtarb im Stadtkrankenhauſe, ohne die Beſin⸗ 
nung wiedererlangt zu haben. Die Schuldfrage iſt 
noch ungeklärt. ; 

X Ein ſtürmiſche Eiferſuchtsſzene ſpielte ſich 
eſtern nachmittag in der 4. Stunde im Hauſe 

albdorfſtraße 8 zwiſchen einem dort wohnenden 

räulein B. und ihrem möblierten“ Herrn H. ab, 
ei der der weibliche Teil den männlichen mit 
einer Flaſche derart bearbeitete, daß er heftig am 
Kopfe blutete. Dann bekam es die cerni 
Dame mit der Angſt und rief die Nettungsgeſell⸗ 
ſchaft herbei, die die Wunden vernähte. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen 
beträgt im Monat Mai für den Doppelzentner 
17,733 Zloty. 

x Bom Wetter. 


12 Grad Wärme. 
xX Rae nd I:S und Sonnenuntergang am 


Heut, Freitag, früh waren 


Sonnabend, 7. Juni: 3.42 Uhr und 20.16 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


Kino „METROPOLIS“ 


Heute Premiere! 


Das rührende Drama 
aus dem Leben der Fremdenlegion: 


„Die Wüslenanler" 


In der Hauptrolle: Gustav Fröhlich. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


heut, Freitag, früh + 0,15 Meter, gegen + 0,17 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555. erteilt. 

Nachtdienſt der Apothelen vom 31. Mai bis 
7. Juni: Altſtadt: Apteka Sapiezynſki, Plac Saz 
piezynſti 1, Apteka pod Eſtulapem, Plac Wol⸗ 
ności 13, Apteka pod Zlotem Lwem, Stary Rynek 
76, Apteka Chwaliſzewſka 76. Lazarus: Apteka 
ſitz: Apteka ickiewieza, ul. Mickiewicza 22. 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die A otheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Eifenbahnteantentafte, St. Martin 18, die Apo- 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocctowa 25. 

X Rundfunkprogramm für Son end, 7. Juni. 
1313.05: Zeitzeichen, 8 vom Rat⸗ 
hausturm. 13.05—14: Schallplattenkonzert 14— 
14.15: Notierungen der Effekten 14.15-—14.80: 
Mitteilungen der Pat., Bericht über den Schiffs⸗ 
verkehr uſw. 16.35— 16.45: Bildfunk. 16.45 17.05: 
Engliſcher Kurjus. 17.05—17.25: Journaliſtiſcher 
Vortrag. 17.25—17.45: Intereſſantes aus aller 
Welt. 17.4518: Aus der Welt der Frau. 18—19: 
Gottesdienſt aus der Wilnger Baſilika. 19—19.15: 
Leibesübungen. 19.15 — 19.40: Kommunikat. 19.40 
— 20.05: uſikal. Zwiſchenſpiel. 20.05-—20.15: 
Internat. Verkehrsausſtellung. 20.15 — 20.30: Rund 
um Poſen. 20.30 —22: Heiterer Abend. In den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22— 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Pat., Sport. 22.15 — 22.30: Berichter tatterplau⸗ 
derei. 22,30—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Gonn- 
abend, 7. Juni. Königswuſterhauſen. 12: Schall: 
plattenkonzert. 15: Frauenſtunde. 16. Nachmit⸗ 
tagskonzert. 17.30: Lehrer ⸗Arbeitsgemeinſchaft. 
17,55: Vortrag: „Kunſtgeſinnung und charakter“. 
18.20: Unterhaltende Stunde. 18.40: Bücherſtunde. 
19.05. Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19.20: 
Pringiten über unſerer Zeit von E. Liſſauer. 20: 

iederſpiel: „Wiener in Berlin“. 21. Heiterer 
Abend. Nach den Abendmeldungen bis 0.30: 


Tanzmuſik. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Der Dank an die Rennleitung von Lawica! 

Ich möchte nicht verfehlen, der Rennleitung von 
Lawica im Namen ſämtlicher Sportfreunde und 
⸗freundinnen, die am Mittwoch den ſchönen 
grünen Turf beſuchten, für das Beſprengen des 
Weges meinen herzlichſten Dank auszuſprechen! 
Sowohl die Hin⸗ wie auch die Rückfahrt war 
diesmal wirklich ein Vergnügen, und möchte ich 
nur noch die höfliche Bitte ausſprechen, daß dieſe 
e mgen an ſtaubigen Tagen auch bis zum 
Schluß der Rennen durchgeführt wird! v. G. 


B . —____ a 
Wettervorhersage für Sonnabend 7. Juni. 

— Berlin, 6. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Heiter und warm, ſüdöſtliche Winde. 
Allgemeine Fortdauer des linden und warmen 
Wetters. — Für das übrige Deutſchland: Allge⸗ 
mein trocken und warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Wo kann man den Abend nach des Tages 
Laſt und Mühe recht angenehm verbringen? 
Die neuengagierte Künſtlergruppe unter Leitung 
des Zirkusakrobaten Malines, der nach erfolg⸗ 
reichem W Städte Europas auch in 
Poznan im eſtaurant „Carlton“ auf⸗ 
tritt, Seren! ein wirklich vorzügliches Pro- 
na eine Kunſt und die feiner Partnerin 


‚(ein Menſch ohne Knochen), die in den akrobati⸗ 


ſchen Darſtellungen Temperament und Technik 


vereint, ruft allgemeinen Beifall hervor. Sehr 10 
j ; dienſt. 44: Predigt. Drews. 6: Jugendvercin. 


reizvoll wirkt auch der Tanz der Schweſtern 
Peggi. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 
Kirchenkollekte am Pfingſtſonntag für die preu⸗ 
bije Hauptbibelgeſellſcha am Pfingstmontag 
nach Wahl der Gemeinde. ; 
Kreuzkirche. Sonntag, 1. Pfingſttag, 10: Gottes- 
dienſt und Abendmahl. D. Blau. Montag, 
2. Pfingſttag, 10: Gottesdienſt. D. Greulich. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derfelbe. — 
Kreiſing. Montag, 2. Pfingſttag, nachm. 3: 

Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Paulitirche. 1. Pfingitfeiertag, 10: Feſt⸗ 

ottesdienſt. D. Staemmler. 11%: Beichte und 

bendmahl. Derſ. 12: Kindergottesdienſt. Deri. 
2 Pfingſtfeiertag, 10: Konfirmation der Mädchen. 
ammer. 11: Beichte und Abendmahl. Derſelbe, 

mtswoche: Derſelbe. r 

St. Lukaskirche. 1. Pfingſtfeiertag, vorm. 8: 
N ammer 

orasko. 1. 
dienſt. Hammer. 

Chriſtuskirche: — m 10%: Gottesdienſt. 
Rhode. 12: Kindergottesdienſt. Montag, 10%: 
Gottesdienſt, danach Feier des hl. Abendmahls. 
Donnerstag, 6% : Bibelſtunde. n 

St. Matthäitirche. Pfingſtſonntag, 9 Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Hildt. 10%: Beichte u. Abend naht. 
Derſ. 11: Kindergottesdienſt. Pfingſtmontag, 9: 
Einſegnungsgottesdienſt. Brummack. 11: Beichte 
und Abendmahl. Derſ. Freitag, 8 Uhr: Wochen⸗ 


gottesdienſt. — Wochentags 7%: Morgenandacht. 


Saſſenheim. Pfingſtſonntag, 10: Gottesdienſt. 
11%: Kindergottesdienſt. 5 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: - 
1. Pfingſtfeiertag, 10: 


Wochenſchluß. Sarowy. 1. P 
Gottesdienſt. Derſ. 2. Pfingſtfeiertag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. ` 
Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). 1 hl. Pfingſt⸗ 
tag, 9% Feſtgottesdienſt (Sologeſang mit Orgel). 


Dr. Hoffmann. 4% in Rammthal: Feſtgottes⸗ 
dienſt. Derſ. 2. hl. Pfingſttag, 10: Gottesdienſt. 


9 in Gneſen: Feſtgottesdienſt mit Abendmahl. 
Dr. Hoffmann. 3 in Tremeſſen: Feſtgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. Derſ. Dienstag: 
ausflug nach Golentſchin. Treffpunkt 3% Uhr an 
der Endftation der Straßenbahnlinie 9 (Solatſch). 
Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Obornik. Pfingſtſonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 
mit Beichte und hl. Abendmahl. 

Mur.⸗Goslin. Pfingſtmontag, 10 * Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte und hl. * . 

Owinsk. Pfingſtmontag, 2 Uhr. Gottesdienſt. 

Wreſchen. Pfingſtſonntag, 10: Leſegottesdienſt. 
Tr: Kindergottesdlenſt P ingſtmon 10: Pre- 
digtgottesd., Konfirmation, Beichte u. Abendmahl. 

Wilhelmsau. 
gottesdienſt, Beichte und Abendmahl. 

Stralkowo. Pfingſtſonntag, 9% Predigtgottes⸗ 
dienſt, Konfirmandenprüfung. 

Sokolnik. Pfingſtſonntag, 10: Leſegottesdienſt. 
Pfingſtmontag, 2: Predigtgottesdienſt, Konfir⸗ 
mandenprüfung. 

Koſtſchin. 1. Pfingſttag, 9: Feſtgottesdienſt. 
2. Pfingſttag, 8: Kindergottesdienſt. 9: Gottes⸗ 
dienſt. onnerstag, 8: 
tag, 8: Jungmännerverein. 

Gowarzewo. 2. Pfingſttag, 11: Gottesdienſt. 


Schwerſenz. 1. Pfingſttag, 11: Feſtgottesdienſt. 


2. Pfingſttag, 10: Leſegottesdienſt. 11: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Ev. Verein junger Männer. Pfingſtmogtag: 
Vereinsabend für ältere und jüngere Mitglieder 
getrennt. S. Anſchlag. — Mittwoch, 7%: Sing⸗ 
ſtunde. 8%: Bibelbeſprechung. — Donnerstag, 8s: 


Poſaunenchor. — Sonnabend: Volkstüml. Turnen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, . 42). 2 5% Uhr: 
Sieg. abend? C. 7: Evangeliſation. — 


reitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 


erzlich eingeladen. 
tiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonntag, 
hr: Predigt. Drews. 11%: Kindergottes⸗ 


Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 


Am Ceetiſch. 


Luftſpiel in 3 Akten von Karl Sloboda, 

aufgeführt vom Verband Deutſcher Angeſtellter 

; in Poſen. 

9s. Boten, 6. Juni. 

„Gehandelt“ wird in dieſem Luſtſpiel nicht viel, 
das, wie alle wirklich guten Luſtſpiele, im Grunde 
S ein ſehr ernſtes Stück iſt. Seine Wir⸗ 
ung beruht auf den fein zugeſpitzten, beinahe 
überſpitzten Dialogen, die ſtellenweiſe von bitter⸗ 
wahrer, bitterböſer Ironie ſind. Ein ebenjo geiſt⸗ 
reicher wie biſſiger dor auf die heutige Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung und eſellſchaftsmora 


und 
ihre innere Verlogenheit. Hier werden im 
der bon mots bittere 


n Gewande 
ahrheiten geſagt, die durch ihre verblüffend 
ſichere Formulierung immer wieder erſtaunen 
machen und beim Publikum ein Schmunzeln voll 
behaglich breiter, ſo recht von innen heraus be⸗ 
friedigter Heat den hervorzaubern. 

Niemand ſteht dem Geſellſchaftsklatſch fern. 
Dleſe Wohltat genießt man erft fünfat Jahre 
nach ſeinem Tode mit einiger Sicherheit“ — wer 
wollte an der Wahrheit dieſes Satzes zweifeln? 

Der Inhalt des Stückes iſt 
Ehepaar aus den oberen Gej 
und Hugo. Der Gatte, ewig in 
ien ionen verſtrickt, Streber und 
ehr 
jellig 


at erzählt: Ein 
ellſchaftskreiſen, Lea 
eſchäftlichen 
2 örgler, ſteht 
zum Schaden feiner jungen Frau jeder Ge- 
eit fern und glaubt nur feiner „Pflicht“ 
leben zu müſſen. Selbſt den Verkehr eines alten 
Jugendfreundes, Abel, der einmal wöchentlich 
zum Tee erſcheint, will er ſich vom Halſe ſchaffen. 
Abel, Junggeſelle und Lebenskünſtler von Format, 
beweiſt ihm nun auf delikate und überzeugende 
Art, daß ſich heutzutage kein Großſtadtmenſch der 
Geſellſchaft entziehen kann, will er ſich nicht dem 
täglichen Leben und — nicht zuletzt feiner eigenen 
Frau — entfremden. \ v 
Die 1 vergangenen des Peu im 
großen Zoo⸗Saale durch Mitglieder des deutſchen 
Angeſtelltenverbandes war ein über Erwarten 
ſtarker Erfolg, der wohl mit in erſter Linie der 
i vente e g ‚von Frau Lina 
ei 


zielſicheren Í g 
Starke zu danken iſt. ne Verzögerung, kein 
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Aufenthalt, jede einzelne Szene erſchöpfend aus⸗ 
gearbeitet, jede Pointe — und N kam es 
darauf an! — ganz ausgekoſtet. ediegen ge⸗ 
ee: und mit abſoluter Sicherheit auf 
ühnenwirkung berechnete Ausſtattung, ange- 
fangen von jenen prachtvollen Gardinen und 
Portieren (die freundlichſt die Firma Eber⸗ 
towſki zur Verfügun ie pon bis zu 
jenem aparten gemütlichen Teetiſcharrangement. 

Fräulein Stephan in der Rolle der Frau 
Lea — eine kluge und temperamentvolle junge 
Gattin. Reizend in ihrem Schmollen, ſüß im 
Zärtlichſein, überzeugend in ihrer api piae 
ſchön in ihrem Zorn und groß — in ihrer Liebe. 

Ein über allen Situationen ſchwebender, mit 
allen Waſſern gewaſchener Junggeſelle, erfolg⸗ 


reicher Schürzenjäger und Lebenskünſtler, Herr 
Baehr als Abel. Er verſtand es, ſeine geiſt⸗ 
093 


reichen e feine entzückenden 

eiten und gepfefferten Lebensweisheiten mit 
jenem aparten, gemütlichen Teetiſcharrangement. 
vorzubringen, die nicht zu widerlegen iſt und 
Endgültiges beſagt. Man ags ihm dabei gut 
fein und ihn anerkennen, den alten Routinier und 
Schwerenöter „Freund Abel“. 

Ein Typ für fi, Herr Geppelt als Hugo. 
Das Ehemännchen Gegen Der kleinliche, ewig 
nervöſe, ewig von Geſchäften gejagte „Pflicht“ 
menſch, der dabei völlig ſeiner gti ten als Gatte 
vergißt — er wurde uns in ſeiner ganzen gro- 
testen Komit ee e Sein dornen⸗ 
voller Weg, der ihn über eine grundloſe, lächer⸗ 
liche Eiferſucht zur wohl endgültigen Geneſung 
führt, konnte kaum beſſer veranſchaulicht werden. 

Schließlich in den Nebenrollen: Fräulein 
Walenski als Zimmermädchen mit ſchnell fid 
öffnenden Tränendrüſen (herrlich, wie ſie los⸗ 
zuheulen verſtand!) und Herr Liß als diskreter 
und verſtändnisvoller Kammerdiener. Beides 
Lꝛiſtungen, die fih denen der drei Hauptrollen: 
träger würdig anſchloſſen. — Bleibt noch zu er⸗ 
wähnen, daß man den leider unbekannten „Geiſt 
der Unterwelt“ im Souffleurkaſten Kt in der 
erſten Reihe, vier Meter von der Bühne entfernt, 
nicht zu hören bekam. 

„Das lebhaft intereſſierte Publikum klatſchte nach 
jedem Aktſchluß begeiſtert Beifall. Nach dem 


2 


letzten Akt gab es Blumen, und die Darſteller, 
vor allem aber Frau Lina Starke, wurden 
immer wieder durch Hervorrufen gefeiert. Ein 
wundervoller, genußreicher Abend, dem man eine 
baldige Wiederholung wünſchen möchte. 


Einzeltanz und Gruppentanz. 


Die moderne Tanzkunſt hat als Einzeltanz auf 
dem Konzertpodium begonnen. Aber ſie drängte 
in raſcher Entwicklun Kun Gruppentanz und cuf 


die Bühne. Das geſchah unter dem Zwange eines 
Geſetzes, durch den der Tanz von je her der Welt 
des Theaters angehört. Daran können ſeine vor⸗ 
übergehende Selbſtändigkeit und vereinzelte Aus⸗ 
nahmen nichts ändern. Nur haben ſich Tanz und 
Theater bisher noch viel zu wenig befruchtet und 
verbunden, obwohl ſie vielleicht nur gemein⸗ 
a m, in ihrer Vereinigung, die verhängnisvollen 
Kriſen überwinden könnten, in der ſie ſtehen. 
Die „Choriſche Bühne“ in München wird mit 
ihren ſommerlichen Feſtaufführungen des „Toten⸗ 
mals“, einer e en Viſion für 
Wort, Tanz, Licht“ von Albert Talhoff, zum 
erſten Male dem Tanz und dem Theater ſolche 
großen gemeinſamen Aufgaben ſtellen. Und dabei 
mu ig auch das Verhältnis zwiſchen Einzeltanz 
und ruppentanz klar herausarbeiten. Der 
Gruppentanz iſt — die Geſchichte der Tanzkunſt 
beweiſt es — das Urſprünglichere, denn Tanz ift 
Gemeinſchaftskunſt. Allein er ift es bei 
uns nicht mi in einem kultiſchen Sinne, darum 
braucht er Gemeinſchaft mit anderen Künſten, 
an. im Lichte einer dramatiſchen Idee, 
in der Geſamtheit eines Bühnenwerkes. Feier⸗ 
licher Tanz will 5 wenn er Ausdruck 
eines Gemeinſchaftserlebniſſes fein foll, wie im 
„Totenmal“, das dem Gedächtnis der Kriegs- 
gefallenen aller Völker dient. Dann wird auch 
der Einzeltanz wieder, was er urſprünglich war: 
das Solo, das aus der Gruppe ‚heraustritt, um 
ihren Gipfel zu bilden und wieder in fie zurück⸗ 
. Immer war die große Tänzerin eine 
Chorführerin. Auch Mary Wigman war von 
je eine Führernatur. Das zeigten ſchon ihre 
Solotänze, und das trieb ſie von Anfang an zu 


Schule und Gruppe. Der Einzeltänzer braucht 
eine Gruppe, und die Gruppe braucht den Einzel⸗ 
tänzer, der ſie wiederum erſt erſchafft und formt, 
Aber beide brauchen das Theater und das Theater⸗ 
kunſtwerk, da ſie, wie aller Tanz, nur im Dienen 
herrſchen können. 


Die Ausführungen des „Totenmal“ finden vom 


20. Juni bis 2, September jtatt. 
—— 


Schmackhafte wäſche. 


Es gab fone und fone an der Front — non 


letzteren, das ſei ausdrücklich vermerkt, aber nut 


wenige, immerhin, fie kamen vor, jene Geige 


krägen und Knickſtiebels, die auf ihren Liebes⸗ 
abenpaketen Hotten und ſich an all den ſchönen 


ingen, die fie aus der Heimat geſchickt bekamen, 


lieber den 
Kameraden etwas abgaben. 


Nun war es eine ſchöne Sitte beim feld grauen 


Volk, daß, wenn jemand einen Heimatſchuß ge? 


SER hakte, die nachträglich für ton eintreffenden 


akete nicht wieder an den Abſender 
gingen, vielmehr unter die ewig hungrige 
verteilt wurden. Br 
Auch jener Gnietſchknochen — fein Name bleibe 


ungenannt — war eines Nachts von einem Gra” 
nefjpitter angefragt worden. 7 
er ga chnell noch, bevor er nach hinten 


abtransportiert wurde, gab er ſeinen letzten 
Willen dahin kund, daß alle Patete ihm nad 
geſchen werden möchten. 

mir drin,“ ſagte er und verj 
Richti e 
großes Patet ein. 

Was nun mit dieſem 
Feldpoſtkarte, die jenen 
erreichte: 

„Lieber Franz!“ 
Anterſchriften bedeckte Karte. 4 

„Lieber Franz! Deine geitopften Unterhoiel 
haben uns brächtig geſchmegt, die durchgelaatſchten 
Suplappen ‚gaben einen kin — Brotbelag ab. 
währen wir mit deinen zerriſſenen Hemden dar 
auf . haben, daß du recht bald 
möchteſt.“ 


wand. 


gejas, das meldete, eint 
Eigenſüchtler im Lazare 


. 


fingſtfeiertag, 10: Feitgättes 


inder⸗ 


Pfingſtſonntag, 11%: Predigt- 


a it 


Magen verrentten, als daß fie den 


lense 


A 
enn da iſt nix weiter als Unterwäſche ron 


— zwei Tage ſpäter traf ein erfreulich 


eneſen 
g 3 


ungfrauenverein. reis 


jo begann die mit vielen 


y 
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Standet, einen niedrigeren Preis zu erzielen. 


| 
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Sonnabend, 7. Juni 1930 


Harriman abgelehnt? 


Nach einer Meldung der Poln. Telegraphenagentur 
hat der Minister für öffentliche Arbeiten die Erteilung 
er Konzession zur Erzeugung und Lieferung elek- 
frischer Energie an die Firma Harriman and Co. 
nc, New Vork, abgelehnt. Die Entscheidung des 
inisteriums ist nach eingehender Prüfung getrofien 
worden. Die Bedingungen der Firma seien vom wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkt ungünstig für den polnischen 
aat. 


Das Agrarprogramm 
der Regierung. 
Finanzielle Hilie für die Landwirtschalt. — Forcierung 
des Schweineexports. 
© Der 


Landwirtschaftsminister Janta-Pol- 
Czyński entwickelte gestern das Agrarprogramm 
der Regierung für das kommende Wirtschaftsiahr, Die 


gegenwärtigen Getreidepreise in Polen decken, mit 
Ausnahme von Weizen, kaum die Hälfte der Pro- 
duktionskosten. Die Einnahmen der Landwirtschaft 


Sind im laufenden Jahr um 600 Mill. Zloty geringer 
als im Vorjahre. Das Charakteristikum der polnischen 
Srarkrise sei die ungeheure schwebende Schuld von 
800 Mil. Zloty, was cin effektives Defizit von über 
einer halben Milliarde Zloty ergibt. Infolge völligen 
Mangels an Kapitalreserven, sowie der Unmöglichkeit, 
eine langiristige Anleihe zu erhalten, müsse dieses 
Defizit zu Wechselprotesten, sowie Steuerschulden 
und der Nichteinhaltung anderer finanzieller Verpflich- 
tungen führen, Im Rahmen des. landwirtschaftlichen 
Sofortprogramms sei bereits für 200 Mill. Zloty der 
Landwirtschaft Zahlungsaufschub gewährt worden, wo- 
durch erreicht wurde, dass die Inlandspreise für 
Oggen mit durchschnittlich 17 zł pro dz sich um 
4—6 zł höher als der Ausfuhrpreis stellen. Infolge 
der massenhaften Zunahme des Vieh- und Schweine- 
bestandes drohe Polen eine Ueberproduktion auf 
diesem Gebiet, wobei diese Gefahr besonders im Zu- 
sammenhang mit der neuen deutschen Agrarpolitik 
Stark erhöht werde. Auch der Wiener Markt sei für 
die polnische Schweincausfuhr durch die deutsche 
'olitik bedroht. Das polnische Landwirtschaftsministe- 
tium müsse die gleichen Abwehrmassnahmen treffen, 
wie Deutschland, d. h. Ausfuhrprämien, Zollerhöhun- 
zen. Dumpingausfuhr. Weitere finanzielle Hilfe durch 
Stundungen und Zahlungsaufschub für die Verpflich- 
tungen der polnischen Landwirtschaft sei erforderlich. 
Schliesslich sei die wichtigste Aufgabe der polnischen 
Agrarpolitik die Umgestaltung des völlig unzulänglich 
Organisierten polnischen Getreidehandels, wobei wahr- 
Scheinlich das Monopolsystem zur Anwendung 


Kelangen werde. 
. 


Das staatliche Exportinstitut über 
die Holzausfuhr im April 1930. 


V Ueber den Holzexport im April 1930 berich- 

tet das staatliche Exportinstitut folgendes: 
1. Bau- und Nutzholz. 

Im Laufe des Berichtsmonats blieb die Situation auf 
em Holzmarkt nach wie vor ungünstig, da das pol- 
Nische Holz in immer stärkerem Masse und auf syste- 
matische Weise auf den bisherigen Absatzmärkten 
Polens von der russischen Konkurrenz verdrängt wird. 

Aus dem Lemberger Bezirk wurden kleinere 
Mengen nach Deutschland ausgeführt; Frankreich zeigte 
ür weiches Holzmaterial jedoch bei niedrigen Preisen 
Frösseres Interesse. Bei dem Holzexport nach Deutsch- 


land häufen sich die Fälle, dass der deutsche Impor- 


beim Empfang der Sendung die Qualität der 
grundlos, nur lediglich zu dem 8 

die 
ed.) Die vom Auslande angebotenen Preise waren 
Übrigens derart gering, dass nur selten Transaktionen 
zustande kamen. $ f 

Im Krakauer Gebiet hat die Lage im Laufe 
des Berichtsmonats gegenüber dem Vormonate keine 
Weiteren Acwlerungen erfahren. Die Ausfuhr hat sich 
Belge der russischen Konkurrenz ungünstig gestaltet. 
ie Transaktionen mit Deutschland verringerten sich 
hauptsächlich infolge Auftauchens der tschechischen 
Konkurrenz. Diese ist für den Krakauer Bezirk inso- 
bern gefährlich, als sie in den von dem Krakauer Holz- 
ande! bisher bedienten Gebieten Deutschlands auf- 
acht. Der belgische und holländische Absatzmarkt 
„men für die Ausfuhr mit Rücksicht auf das sowjet- 
Tussische Vordringen kaum in Frage. Auf dem fran- 
tosischen Markte herrschte infolge Aufhäufung zrösse- 
er Vorräte eine Absatzstockung. 
der Wert des aus dem Graudenzer Bezirk 
usgeführten Holzes betrug 223 000 zł, d. s. 147 000 zł 
Weniger als im Vormonate. Ungünstig beeinflusst 
wurde die Ausfuhr durch die hohen Rundholzpreise 
ae durch die hohen Arbeitslöhne. Auch hier wird 
lel über die russische Konkurrenz geklagt. 
Au Bromberger Bezirk herrschen ebenfalls 
bsatzschwierigkeiten. Die Lage im Berichtsmonat 
1: ar durch vollständige Absatzstockung ‚nach dem Aus- 
lande gekennzeichnet. Das hauptsächlichsté Bezugs- 
‚and, Deutschland, zeigte wenig Interesse, anscheinend 
folge der Stagnation auf dem Baumarkte. Zwar 
peen bedeutende Offerten von seiten des deutschen 
andels vor, doch konnten sie nicht in Betracht ge- 
ngeon werden, weil die offerierten Preise 2—3 RM. 
Nter den Marktpreisen lagen. 
Kats: dem Wilnaer Bezirk wurden einige Posten 
eiernblöcke, Erle, Espe, Birke, Papierholz und Tele- 
aphenstangen zu sehr riedrigen Preisen nach 
eutschland exportiert. Bei schwacher Nachfrage 
Ounten jedoch einige Holzsortimente eine leichte 
Teissteigerung erfahren. 

ie Ausfuhr im Lubliner Bezirk war gerin- 
D als den Monat vorher. Sie richtete sich nach 
Cutschland, der Tschechoslowakei und Oesterreich. 


teur 
Ware 


k 


und ‘Sféepers. 


tram Kattowitzer Bezirk hat sich die Lage 
om“ Beginns der Bausaison nicht gebessert. Das 
agierte Nutzholz findet keine Abnehmer und die 
'Sfuhr nach Deutschland ist gegenüber den Vor- 
maten wesentlich geringer, 8 
selbe? Bielitzer Bezirk kann ungefähr das- 
ledig) Fesagt werden. Eine leichte Belebung erfuhr 
Faizlich die Ausfuhr von Grubenholz nach der 
Ira. °Choslowakei. Auch wurde Eiche stärker ge- 


Lage der Holzindustrie anbe- 
sich der Beschäftigungsgrad der Sägewerke 
land Massen gehoben, obwohl der Inlands- und Aus- 
1 riwabsatz infolge der niedrigen Preisofferten nur 
im E war. Die Schnitthoizpreise haben sich z. B 
um Sener Bezirk im Laufe des Monats April 
Satz eitere 10 Prozent ermässigt. Der natürliche Ab- 
volse kt, nämlich Deutschland, hat die Bestellungen 
von dig eingestellt. Die Engrospreise franko Wag- 
5 bis entschen waren: Kiefernschnittholz I. Klasse 
Bann 95 RM., Ia Blöcke III. Klasse 60 bis 65 RM., 
darubate rial 48 bis 50 RM., Seitenbretter 2 m und 
bis 56 nn. bis 75 RM., Waggonbalken IJ. Klasse 52 

Di 2. Holziabrikate, Möbel und dergl. ER 
April Ausfuhr aus dem Wilnaer Bezirk hat im 
über gegenüber März 1930 um 50 Prozent und gegen- 
Sach April 1920 um 75 Prozent abgenommen. Als Ur- 

© des Exportrückganges werden die schwierigen 


Kreditverkalta ooa sowie die Zahlungsschwicrigkeiten 
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er Export umfasste vor allem Eisehbahnschwellen 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande. 


Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige 
b) andere 

Silber- und Scheidemünzen 


Nell c nr pre a ae 
Lombardforderungennn „ 
Effekten für eigene Rech nun.. 
Effekten 8 
Schulden des Staatsschs tes „3 


Fehn he TR ANSE 


Auer a ee ehe 


Passiva: 


Snell!!! ehe a ah ee 
e ae SAA A EAS ae ehe AA A 


Sofort fällige Verpflichtungen: 
a 
0 


Andere Passiva 


Wechseldiskont 7 Prozent, Lombardzinsfuss 8 Proz. 


Die Ultimobelastung per 31. Mai ist recht erheblich 
und geht hauptsächlich aui Konto zurlickgezogener 
Giroeinlagen. Die sofort fälligen Verpilich- 
tungen verminderten sich nämlich um 125,67 Mil- 
lionen, darunter das Staatsgiro um 71,81, die 
privaten Giroeinlagen um 49,82 und an- 
dere Verpflichtungen um 4,40 Millionen. Auch 
der übliche Abfluss von Devisen blieb nicht aus.. Bei 
unverändertem Goldbestand gingen die 
deckungsfähigen Devisen um 9.96, „an 
dere Devisen“ um 1,49 Milionen zurück. Die 
gesamte Kapitalsanlage stieg um 19,71 auf 
765,92 Millionen, darunter das Wechselkonto 
um 11,16 und die Lombarddarlehen um 7,61 
Millionen. 


Die Entwicklung des Goldbestandes und der deckungs- 
fähigen Devisen im Vergleich zur gesamten Kapitals- 
anlage und zum Wechselkonto geht aus folgender Zu- 


Sammenstellung hervor (in Millionen Złoty): 
Kap.-An 
1928 Goldbestand Deckungsf. (werhse Lash, Wechsel 
Devisen u. Effekten) 

ia 517,30 687,55 38,63 456,00 
31. 3. 553.36 632.10 06.55 495.79 
30. 6. 01.27 52365 702.56 581,50 
30. 9. 603,04 462,44 808,95 660,03 
31. 12. 621.08 527.13 801.43 640.70 
1929 
31. 1. 621.26 827.25 796.31 638.01 
31. 3. 622.21 529.94 865.76 703.97 
31. 5. 624.41 455.86 903.61 742.21 
30. 6. 626.35 437.71 904.54 741.38 
31. 7. 627.21 444.49 854.53 699.59 \ 
31. 8. 650.65 441.06 867.01 716.25 
30. 9. 664.27 422.14 878.08 725.78 
31. 10. 682.35 412.02 898.71 744.99 
30. 11 682.52 422.83 875.00 721.02 
Tas a 700.52 418.57 861.68 704.22 
31. 1. 700.90 371.76 839,49 684.45 
28. 2 701.06 360.48 829.93 668.45 
31. 3. 701.91 325.19 788.84 623.59 
30. 4 702.18 297.74 760.70 590.57 0 
31. 5 702.35 270.09 765.92 594.35 


Es haben also im verflossenen Monat die deckungs- 
fähigen Devisen wiederum einen Verlust von 27,65 
Millionen erlitten. Seit Anfang dieses Jahres beträgt 
dieser Verlust 148,48 Millionen, gleich 35,5 Prozent 
des Bestandes vom 1. Januar 1930. Die gesamte 
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Girorechnung der Staatskasse 
Restliche Giro rechnung 
c) Konto für Silbereinkauũ m. 
d) Staat icher Kredit fonds 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
e , . E AN E 
Sonderkonto des Staatsschat zes. 


S „„ d ed ede een 0 AO e eee e TEEPE 


31. 5. 30. 20. 5. 30. 
483 309 207.66 483 244 944.44 
219 045 501.10 219 045 501.15 
270 089 754.69 280 054 160.65 
109 889 081 44 111 374 359.07 
593 856.02 954 373.47 
594 354 146 65 583 197 749.80 
78 050 698.87 70 436 354.— 
9 367 087.63 9 412 492.41 
84 149 586.60 |. 83 162 436.60 
25 000 000.— 25 000 000.— 
20 000 000.— 20 000 000.— 


124 554 51.91 
2 010 406 891.50 


125 469 284.67 
2019318 201.38 


150 000 000 — 150 000 000.— 
110 000 000.— 110 000 000.— 
104 320 949.07 176 126 508.73 
121 940 591.30 171 726 346.70 
13 000 000. — 13 000 000. — 
4 160 219.91 3 798 129.51 
13 366 897.58 

. 1 200 608 910.— 

75 000 000.— 75 000 000.— 


96 744 098 98 
2 010 406 891.50 


99 246 168.30 
| 2019318 201.38 


Kapitalsanlage und das Wechselkonto veränderten sich 
im verflossenen Monat nur unwesentlich. 

Der Notenumlauf erfuhr eine ansehnliche Er- 
höhung um 132,07 Millionen. Im Vergleich zum letzten 
Dekadenausweis vom 20. Mai sank das Deckungs- 
verhältnis infolge der beträchtlichen Zunahme des 
Notenumlaufes erheblich. Die reine Golddeckung 
beträgt 52.70 (58,50) Prozent, de Deckung durch 
Gold und deckungsfähige Devisen be- 
trägt 72,97 (81,82) Prozent, und die Deckung des 
Notenumlaufes und der sofort fälligen 
Verpflichtungen beträgt 61,35 (62,23) Prozent. 

Aus der nachstehenden Zusammenstellung geht die 


5 1 r ar des Deckungs- 
r ervor > 
verhältnisses Ki das 8271 I u tee 
Notenum! deckung Daraus sol. Mien 

1928 Mill. 21 % % % 
CE 1003,03 51,57 120,38 72,61 
31. 3. 1127.59 49.07 105.38 68.44 
30. 6. 1183,97 50,78 95,31 63,42 
30. 9. 1261,39 47,81 84,79 59,97 
ak 12, 1295,35 47,95 88,68 63,13 

9 
31:1, 1222.11 50.84 94.03 64.71 
31. 3. 1333.26 46.47 86.50 62.49 
31..5. 1244.50 50.18 86.91 60.88 
30. 6 1298.47 48.24 82.06 60.33 
31. 7 1293.36 48.49 83.12 61.93 
31. 8 1359.39 47.86 80.46 61.69 
30. 9. 1354.42 49.04 80.37 60.67 
31. 10. 1392.18 49.01 78.77 60.80 
30. 11. 1366.12 49.96 81.09 62.21 
31, .12. 1340.26 52.27 83.50 61.89 
1930 
31. 1. 1246.74 56.22 86.04 63.08 
28. 2. 1281.76 54.69 82.82 61.07 
31. 3. 1324.02 53.01 77.58 61.83 
30. 4. 1325.98 52.96 75.4 61.43 
31.5. 1332.68 52.70 72.97 61.35 


Der Notenumlauf ist demnach im verflossenen Monat 
weiter angestiegen und nähert sich dem Stande vom 
Beginn dieses Jahres. Die reine Golddeckung hat 
ihre verhältnismässige Höhe beibehalten, aber die 
Gold- und Devisendeckung sinkt infolge des Devisen- 
schwundes weiter ab. Sie hat mit 72,97 Prozent den 
tiefsten Stand seit der Stabilisierung der Währung 
im November 1927 erreicht. 
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der deutschen Abnehmer angegeben. Die Exportaus- 
sichten werden als schr ungünstig bezeichnet. 

Im Kattowitzer Bezirk ist die Nachirage 
nach Cellulose normal, jedoch sind Aufträge aus dem 
Auslande nur in begrenztem Umfange eingelaufen. 
Exportiert wurde nach USA, England, Frankreich, 
Italien und Deutschland. 

Die Ausfuhr von Fournier- und Sperrholz aus dem 
Bromberger Bezirk war trotz bedeutender 
Vorräte geringer, obwohl die Nachfrage von seiten 
Englands, Dänemarks und Hollands äusserst zufric- 
denstellend war. Die dortigen Exporteure rechneten 
auf baldige Ratifizierung des Deutsch-Polnischen Han- 
delsvertrages, welcher ihnen den aufnahmefähigen 
deutschen Markt öffnen sollte. Leider sind diese Er- 
wartungen nicht in Erfüllung gegangen. Ende April 
gingen einige Posten Fournierholz nach Argentinien. 

Besser gestaltete sich die Konjunktur lediglich auf 
dem Gebiete der Möbelausfuhr, Aus dem Sosno- 
witzer Bezirk war die Ausfuhr wertmässig um 
23.5 Prozent höher als im Vormonate. Als Hauptab- 
satzländer für den polnischen Möbelexport kommen in 
Betracht England mit 50 Prozent, Aegypten mit 27 
Prozent und Italien mit 19 Prozent, dann in grösserem 
Abstand Deutschland und Rhodesien. 

Aus dem Bielitzer Bezirk wurden im Laufe 
des Berichtsmonats Möbel in einem Gesamtwerte von 
639 790 21 ausgeführt, das ist ein Plus von 238 000 zł 
gegenüber dem Vormonate. a ; 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich die 
Möbelindustrie Polens, insbesondere die der geboge- 
nen Möbel, als eine der wenigen, trotz der schwie- 
rigen Wirtschaftsverhältnisse, günstig entwickelt. 


O er 


\ 

Zeichnungsschluss für die Bauanleihe. Wie die 
Poln. Telegraphenagentur meldet, gibt das Garantie- 
syndikat der Bau-Prämienanleihe bekannt, dass die 
Zeichnungslisten nur bis Sonnabend, dem 7. Juni, aus- 
liegen. da die 1. Emission bereits überzeichnet ist. 
Nach diesem Tage werde keine Zeichnungen mehr 


berücksichtigt. N 
—— 


Kurze Wirtschaftsnach richten. 


Auf der Strecke Danzig — Warschau 
Lemberg Bukarest ist Anfang Juni ein 
Passagierflugdienst eingerichtet worden, der — wie 
einer der bei der Eröffnung anwesenden Regierungs- 
vertreter hervorhob — die kürzeste und schneliste 
Verbindung der Ostsee mit dem Schwarzen Meere 
herstelle. 

©) Amerikanische Ofierte zum Umbau des Telephon- 
netzes in Polen. Wie die „Polonia“ meldet, liegt 
dem Postministerium eine amerikanische Offerte vor, 
die eine vollständige Umstellung. des gesamten pol- 
nischen Telepbometzes auf automatischen Betrieb, 
sowie die Kabellegung im Fernverkehr vorschlägt. 
Von den Amerikanern würden langfristige Kredite im 
Gesamtbetrage von etwa 20 Mill. Dollar angeboten. 


© Erhöhung der Arbeitslosigkeit in Lodz? Im Zu- 
sammenhang mit der Tatsache, dass die ursprünxlich 
von der Regierung der Lodzer Textilindustrie in Aus- 
sicht gestellten Aufträge jetzt wegen der ungünstigen 
finanziellen Lage nicht erteilt werden können, be- 
reiten sich weitere Arbeiterentlassungen in Lodz vor. 


` 
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Märkte. 


Getreide. Posen, 6. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty tr. Station Poznan 
Ricehtpreise: 
Welzendnmnazmn 39504080 
R 144584885 
Mahlger ste 19.00 20.00 
CCC o [ a Bungee 
, e 

Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 26.25 
Weizenmehl 65 . „60.00 - 64.00 
Welzenkl eie . 2%. 12.00-18.00 
Roggenkl eie 9.50—10.50 
beld erbsen 26.00 —29.00 
Viktoriaerbsen . . 30.00—33.00 
Folger erbsen . 26.00 — 29.00 
Roggenstroh gepresst.. . . 2.90—3.10 
Heu, lose . 7498.40 
Heu, ge prese 9.00 —10.00 
Gesamttendenz: schwach; Einheitshafer über 


Notiz. 
Anm.: Vom 7. Juni ab bis Ende Juli ist am 
Sonnabend keine Börse. 


Warschau, 5. Juni. Transaktionen an der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Station 
Warschau: Marktpreise: Roggen 16.25—16.75, Weizen 
42—42.50, Einheitshafer 17—17.50, Grützgerste 18.50 
bis 19, Braugerste ohne Umsatz, Weizen-Luxusmehl 
72—77, 4% 62—67, Roggenmehl nach Vorschrift 30 
bis 31, Weizenkleie mittel 13—14, Roggenkleie 9—9.50. 
Mittlere Umsätze bei ruhiger Tendenz. 


Lemberg, 5. Juni. An der Börse Umsätze mit 
gelber Lupine zu Exportzwecken. Gezahlt wurden 
29.50 loco Leżajsk. Lage im allgemeinen unverändert. 


Berlin, 5. Juni. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
Lieferung Mai 310.50 313, Juli 268—267.50, September 
267.50. Roggen 172—177, Lieferung Mai 175.50—176, 
Juli 178.50—179, September 179.75—180. Wintergerste 
165—180, Hafer 143—153, Lieferung Mai 149.50. 
Weizenmehl 33.7542, Roggenmehl 21.60—25, Weizen- 
kleie 7.75—8.25, Roggenkleie 7.75—8.25. Viktoriaerbsen 
24—29, kleine Speiseerbsen 21—25, Puttererbsen 18 
bis 19. Peluschken 17—18, Ackerbohnen 15.50—17, 
Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 1617.50, gelbe Lu- 
18285 ne 2 Are 11.50—12.50, Leinkuchen 

„3016.80, Trockenschnitzel 8—8.30, a- 
12.80— 13.80, Kartoffelflocken 12.20 12.60. enn 


Vieh und Fleisch. Posen, 6. Juni 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Auftrieb: 23 Rinder, 410 Schweine. 330 Kälber, 
Schafe; zusammen 819 Tiere. 


Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 


Anm.: Der auf den 10. Juni fallende Viehmarkt 
De der Feiertage auf Mittwoch, den 11. Juni 


Ofiizieller 
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Leder und Häute. Kattowitz, 5. Juni. Am 
4. Juni fand die zwölite Rohhäute- Versteigerung des 
polnischen Syndikats statt. Zur Versteigerung stan- 
den” 3000 Stück Rinds- und 5000 Stück Kalbshäute, 
wobei folgende Preise pro-Kilo erzielt wurden: leichte 
und schwere Rindshäute 2.06--2.15) Kalbshäute 3.40 
bis 3.60 zł. Verlauf der Versteigerung rege, die Vor- 
räte wurden trotz geringer Zahl von Käufern aus- 
verkauft. Nächste Versteigerung am 2. Juli. 


Posen, 3. Juni. Preise für, Rohhäute: Kalbshäute 
das Stück 9 zł, Rindshäute pro Kilo 1.20—1.30, Ross- 
häute erste Sorte das Stück 26 zł, Schafsfelle mit 
Wolle 1.70, trocken mit Wolle pro Kilo 2.50, Ka- 
ninchenielle das Kilo 2.50, Rosshaare 8 zł das Kilo. 
Tendenz behauptet. Notierungen für fertiges Leder 
pro Kilo in Złoty: Sohlenkroupons 10—12 zł, Schäfte 
12—15 zł, schweres Seitenleder 5—7 zł, leichtes 7—9 
Tendenz behauptet. 

Baumaterialien. Posen, 4. Juni. Der Verband 
der Posener Ziegeleien notiert für 1000 Stück loco 
Ziegelei: Tonziegel 63, Lochziegel 70, „kleine Förster“ 
120, „Westfalen“ Dutzend 260, „Westfalen“ 15 Stück 
270, Wandplatten 180, Dachziegel 150. Gross-Keile 
275, kurze 250, Dachreitef 1200, Drainageröhren 
1% Zoll 77, 2 Zoll 105, 3 Zoll 190, 4 Zoll 300, 5 Zol) 
450, 6 Zoll 620, 7 Zoll 1000 und 8 Zoll 1400. 

Metalle. Warschau, 5. Juni. Das Handelshaus 
A. Gepner notiert folgende Preise: Hüttenblei 1.20. 
Zink 1.15. Antimon 2, Hüttenaluminium 4. Kupferblech 
4—4.80, Messingblech 3.60—4.80. Zinkblech 1,28. 


nn 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 9, 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-2.) 
67% Konvertierungs-Anleihe (100 zl.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G-.) 
Tla „d. St. Posen (100 Schw. Pr.) 
0 or Posen (100 G.-zIyw.).1926 
85% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
8% Dollarbriefeder Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 20) 


Notierungen je Sttek: 
2% Rogg. Br. dar Posner 
9% Posener Vorkr.-ProY.-O (40⁰⁰ 
3 Posener Vorkr.-Prow.-Oblgat. (1000 
Posener Vorkt.-Prov. (1000 Mk.) 
30 u. 4% Po r 1000 Mx.) 
fo ien-Dollaranleihe Serie II 2 
o - 8. 
enbriefe 
Tendenz : behauptet, 
Industrieaktien, 


Warschauer Börse. 


Warschau 5. Juni. Im Privathandel wird ge- 
aaa onn 8.8875, Goldrubel 4.62, Tschorwonetz 
1,45 ar. 


Amtlich nicht notierte Devisen; Belgien 124.48, Bel- 
grad 15.75%, Budapest 155.85, Bukarest 5.30, 
173.28, Oslo 238.67, Helsingiors 22.46%. Spanien 
108.00, Kopenhagen 238.60, Riga 171.70. Talinn 237.25, 
Berlin 212.80, Montreal 8.905. Sofia 6,46%. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 


aan Konvert Anleihe (100 \ 55.00 — 
r 2 
40% Prämien-Investierun (1000.40 109.00 
a Stabilisierungsanlei e — ar 
Industrieaktien. 


? 55 |46 56| 46 
Bank Polskı | 170,00 | 170.50 | Wegiei awol — 
Bank Dyskont, | — — afta — — 
Bk. Handl. . W — 1110,09 | Polska Natta — — 
* — æ Nobel-Stand. — ~ 
w. 8 72.50 72.50 į Cegielski — — 
Grodzisk = — | Cilpop 8 2750 2 — 
Spies di T Kae sawo] — 
Strem — —  ] Orthwein _ - 
Elektr. Dabr. | — — f Ostrowieckie | 57.50 5650 
canosc — — Parowozy = — 
P. Tow. Elek. | — Pe Pocisk — — 
B 19.255 — Bar — 2 
nn E E ~ 25 = 2 
pia i Światło | — — Ursus - = 
bi pA — Zawiercie — — 
Cas tocice 34.50 | 34.00 rkowski — — 
are — - rt er — = 
chalów Z | Z | Haberousen 11000 — 
W. T. F. Cukru | — — derbata = E 
Firley — — un — ” 
Wysoka 3 = = 
Drzewo — -= Mirków * - 
Tendenz: vorwiegend fester, 
Amtliche Deviseukurse. 
rar al 6 8.6 46 4 6 
Geld Brief | Geld | Brief 
Amsterdam — — — — — | 357,80 | 359,60 | 357,78 | 359.58 
Ba ae a * = 
= ee ee — [12419 | 12681 
elsingfors s — ai 22 * 
Londen—————— 4225 44] 422 184 
New York — — — — — — 8889| 8928| 8880| 8.929 
Paris -- 3489| 33.58 34.867 3505 
Prag — — ———— 238| | — — 
S 84% 4685 
238.81 | 240.01 — 
126.11 
173.10 


¥\ Ueber Lundon +rfechner. s 2 
Tendenz: für europäische Devisen nicht einheitlich, 


— — — — — — B —vyt. 


* 

Ostdevisen. Berlin, 5. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.875 47.075. Kattowitz 46.875—47.075, Posen 
5 Noten: Grosse polnische Ziotynoten 
46.75—47,15. 
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Sämtliche Börsen- uud Marktnotierungen sind ohue 
Gewähr. 


= Pojener Tageblatt = 


Ausſchneiden t Aufbewahren! 


Zuſatzlinien zum Autobus fahrplan. 
(FJortſetzung aus Nr. 108 und Nr. 116.) 


— b. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
wir fortlaufend die neueingeſetzten Autobus⸗ 
linien veröffentlichen, ſobald jie uns nach 
Freigabe durch die . amtlich 
mitgeteilt werden. Die Redaktion. 

Poſen—Moſchin—Schrimm. Abfahrt Poſen 9.15, 
13, 15, 17, 18.45, 20.30, 23. Die Wagen verkehren 
jedoch nur zwiſchen Poſen und Moſchin, da von 
dort weiterfahrende Autobuſſe bereititehen. 

Poſen— Obornik. Abfahrt 8.45 und 13. 

Poſen.—Stenſchewo—Grätz. Abfahrt Poſen 10, 
10.30, 18.30. 

Poſen.Schwerſenz—Jaſin. Abfahrt Poſen 10.20 
(bis Jafin nur an Gonn: und Feiertagen), 12.25, 
14.58, 17 und 18.30 nur bis Schwerſenz, an Sonn⸗ 
pa Feiertagen der Wagen ab Bofen 20.58 bis 
Jaſin. 


13 50% - Schwerſenz—Kiſchtowo. Poſen Abfahrt 
5.30. 


Poſen⸗Schwerſenz. Abfahrt Poſen 8.45, 9.25, 
10.15, 11.15, 11.50, 12.20, 13.30, 14.25, 15.20, 16.45, 
17.15, 18.25, 19.55, 20.30, 21.40, 22.30 A. 22.45 K. 

Bojen— Obornik —Czarnikau. Abfahrt Poſen 
10.30 und 17. An Sonn- und Feiertagen verkehrt 
der Wagen ab Poſen 17 über Polajewo. 

Poſen.—Grätz— Wielichowo. Abfahrt Poſen 14.45 
und 17 A, 

poea Auei; Abfahrt 9.55, 12.30, 15.50, 


17:50 und 20.45 

Pojen—Unterberg— Mofchin. Abfahrt Poſen 
8.15, 11.15, 16, 19.20, 23.15 A, 

‚Pojen— Rurnit— Schrimm-— Dolzig—Goſtyn. Ab 
Poſen 7, 8.20, 10, 11.50, 13.20, 15.45, 16.30, 18, 
19.40, fährt nur von Dolzig nach Goſtyn an 
Montagen, Gonn- und Feiertagen, — 23.30 A, 

Poſen—Schwerſenz—Koſtſchin—Wreſchen. Yb- 
fahrt Poſen 14.30 und 20. Außerdem verkehren 
Wagen um 11, 18.10 und 23.30 K. Bis Schwerſenz 
7.45, 9.55, 11.58, 18.25, 15.55, 17.55, 20, 20.45 
und 21.30 A. 

Poſen—Moſchin. Abfahrt Poſen 10, 12.30, nur 
bis Unterberg 14.15, 18.15, 21.30 und 23.45 A. 

Poſen—Schwerſenz—Gneſen. Abfahrt Poſen 


der Stier das 23jährige Mädchen an die Mauer 
zu drücken verſuchte, konnte er von herbeieilenden 
Arbeitern vertrieben werden Die Schwerverletzte 
mußte ſofort in das Krankenhaus gebracht werden. 


— —— 
Sühne für zahlreiche Diebſtähle. 
im. Liſſa, 5. Jun 

Am Dienstag hatten ſich vor dem Zezerksgericht 
der 19 Jahre alte Staniſlaw Halas und der 
18. Jahre alte Stefan Kozlowſki beide aus 
Liſſa, wegen zahlreicher Diebſtähle zu oerent: 
worten. Kaum der Schule entwachſen "int die 
beiden, und doch verlieft. der Gerichtsvornzende 
bei dem Angeklagten Staniſtaw $ a la o «N Ein⸗ 
brüche bzw. Diebſtähle. Der andere Angeklagte 
hat auch nicht weniger auf dem Kerbhalz. Luijer- 
dem ſitzt auf der Anklagebank der Kleinviehhänd⸗ 
ler alenty Ruttiewicz aus Liſſa wegen 
Hehlerei. Er 1 oun Beiſpiel für Raſſetanin⸗ 
chen, die einen Wert von 12 bis 15 otn hatten 
2 Zloty. Es handelte ſich in den meiſten Fällen 
um kleinere Einbrüche und Diebſtähle. Aber auch 
eine „große Sache“ haben die beiden Burſchen 
edreht. Bei einem Einbruch in die Vohnung des 

uſikdirektors Prof. Lubierſki⸗Liſſa ielen den 
Angeklagten Porträts, Gemälde, wertvolle Brieſe 
und Photographien ſowie perſchiedene andere Antiz 
uitäten im Werte von 12 000 Zloty in Sie Hände. 

er Geſamtſchaden, den die beiden Angeklagten 
angerichtet haben, beläuft fih auf rd. 15 000 Zloty. 
Das Gericht verurteilte Staniſlaw Hatıs zu 
3 Jahren Gefängnis, Stefan Koz owſki 
zu 1 Jahr Gefängnis. Walenty Rutkie⸗ 
wicz wurde freigeſprochen. 


t Gneſen, 5. Juni. Kürzlich gelang es der 
Polizei, den Mörder des ehemaligen Eiſen⸗ 
bahnbeamten Owezarzal zu verhaften. 
Wie ſich nun herausſtellte, handelt es ſich um den 
kaum 20jährigen Edmund Koſinſ ti, ohne ſtän⸗ 
digen Wohnſitz, der ſchon einige Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle und Raubüberfälle auf dem Gewiſſen hat 
Er wollte einen jungen Mann zur Mithilfe bei 
einem Einbruch in die Eiſenbahnkaſſe überreden. 
Hierbei war er verſehentlich an die falſche Adreſſe 

eraten. Der junge Mann zeigte ihn ſofort der 

olizei an, die K. auf diefe Weise in ihre Hände b 
bekam und in ihm den Mörder Owczarzaks feſt⸗ 


50 II. Der Ehemann hat ohne weit R (Eitland), und 
9.15, 13.35, 16.45 und 19.30. ſtellte. $ 8. Ho ll. F enteres | hanſon (Norwegen) ſchlug Kuura (Ef Venen: 
Pojen—Biedrujto. Abfahrt Poſen 6, 9, 11, 14,| + Djtrowo, 4. Juni. Diehftähle Unbe⸗ Anspruch auf die Mitgift. In übrigen erbt er atra Leidmann wurde im Halbſchwer⸗ 


8 22 und 23,30. 
oſen Gneſen—Wreſchen. Abfahrt Poſen 8.30, 
10.45, 16.30, 18.45, 19.40 und 23.45 A, ; 

Poſen —Moſchin—Schrimm. Abfahrt Poſen 8.45 
nur bis Unterberg, 12 bis Endſtation und 20 bis 
Brodnica. . 

Poſen —Wreſchen. Abfahrt Poſen 12, 15, 19.10. 

Pojen—Kurmit— Shrimm—Kions— Dolzig- Go⸗ 
Hyn. Abfahrt Poſen bis Endſtation 7.30, 12.20, 
18.20, Dis- Boret 9.30, bis Dolzig 17.04 und 23.45 
ne 2 22.05. 

oſen—Luban— Unterberg Moſchin. Abfahrt 
Poſen 8, 9, 9.40. N 11.40, 1225 m 40 n, 11 
21.40 und 22.40. 


16,45, 18,35 n, i9, 20.55 n, 
Das N-Zeichen bedeutet, daß die betreffenden 
Unter⸗ 


kannte Täter ſtahlen in der Wohnung des Schuh 
machers Martin Mart in Klein⸗Przygodzyctie 
aus der Kommode 575 Zloty. — Gefunden. 
Eine größere Menge Geld iſt in einer Werttaſche 
gefunden worden. Der rechtmäßige Peſitzer kann 
ſich beim Kommiſſariat im Rathaus den 

§ Kempen, 5. Juni, Feuer. Am Montag 
hat während des Gewitters der Blitz in die zum 
Gute Jankow gehörende Feldſcheune einge⸗ 
ſchlagen und dieſe gezündet. Die Scheune und eine 
Menge Getreide und Stroh brannten nieder. Der 
Schaden beläuft ſich auf rd. 22 000 Zloty und ift 
durch Verſicherung gedeckt. 


Pommerellen. 
Ein Großfeuer. 


Deutſche Löſchhilſe. 
? 7 Ramin, „ Juni. 

Geſtern nachmittag in der 6. Stunde brannte 
es in Blumfelde. Das Feuer brach bei dem 
Beſitzer Brzezinſki aus. Dort brannten 
alle vier Wirtſchaftsgebäude nie⸗ 
der. Dann ſprang das Feuer auf das Gehöft des 
Beſitzers Ziß über und legte das Wohnhaus 
in Aſche. Die Entſtehungsurſache iit unbekannt. 
Den Pächtern der abgebrannten Brzezinſtiſchen 
Beſitzung verbrannten auch mehrere Gänſe. Das 
ſonſtige Inventar konnte gerettet werden. 

An den Rettungsarbeiten beteiligte ſich 
auch die Buchholzer Spritze (Deutſchland), 
desgleichen war die Gronauer Motor⸗ 
ſpritze aus Deutſchland herbeigeeilt. Von 
den polniſchen Wehren erſchienen alle aus der 


Wagen an Sonn⸗ und eiertagen nur bis 
berg verkehren, ſonſt bis Moſchin. 

A bedeutet, daß die damit ezeichneten Linien 
nur an Sorn- und Feiertagen verkehren. 

Die Halteſtellen ſämtlicher Autobuslinien ſind 
in der Nr. 108 des „Poſener Tageblatts“ ange⸗ 
geben und bleiben bis auf Widerruf dieſelben für 
alle dort angegebenen Strecken. 


5 ——— 


Vojewodſchaft Bojen. 


Jubelfeier in der evangeliſchen 
Gemeinde Schmiegel. 

Die evangeliſche Kirchengemeinde Schmiegel 
begeht am 7. Juli die 100 ⸗Jahrfeier des 
Beſtehens der evangeliſchen Kirche, ſowie das 
325 jährige Gemeindejubiläum. Im 
Mittelpunkt der Feier ſteht die Ein wei hung 
zweier neuer Glocken Die Vorbereitun⸗ 
gen, insbeſondere die Renovierung der Kirche, 


n i Unterwelt (Der Herr von Chikago) 
ind in vollem Gange. Eine Reihe früherer Umgegend von Blumſelde, doch verſagten mehrere Federge wicht: Fuchs (Deutschland), Szabo „ 
Schmiegeler Bürger, die gegenwä 228 6% an ch. Spritzen. Der Schaden ijt groß und nur zum Teil | (Ungarn), Górny (Polen), Myten (Dänemark), Cuei ae E Geoege — 


durch Verſicherung gedeckt. 
2 ! 
1% Jahre Gefängn's 
für eine Aurpiuicherin. 

t Thorn, 5. Juni. Wegen Kurpfuſcherei hatte 
fih vor der Strafkammer die vorbeſtrafte Ajäh: 
rige Konftancja Wierzbicka aus Stowlen zu 
verantworten. Im Jahre 1928 hatte ſie in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß der Sohn der Arbeiterwitwe 
Herzkowa in Kaſchorek ſchwer an Tuberkuloſe er⸗ 
krankt war. Die Angeklagte meldete ſich dort und 
verſprach, den Sohn gegen Zahlung von 300 Zloty 
von der Krankheit zu befreien. Nachdem ſie das 
Geld empfangen hatte, gab ſie dem kranken Sohn 
Kräuter und zwei Flaſchen mit Waſſer, eine 
Flaſche zum Trinken und die zweite Flaſche zum 
Einreiben des Magens. Einige Tage ſpäter ver⸗ 
ſtarb der Kranke. Zu derſelben Zeit behandelte 
fie auch die Frau des Arbeiters Bartoſzyafki mit 
innerlichen Mitteln und forderte hierfür 360 31. 
Auch dieſe Kranke verſtarb in kurzer Zeit Nach 
erfolgtem Zeugenverhör verurteilte das Gericht 
die Angeklagte zu 1% Jahren Getängnis, 
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 
Jahre und zur Tragung der Koiten. 

t Zempelburg, 5. Juni. Selbſtmord durch 
Erſchießen mit einem Militärkarabiner ver⸗ 
übte der 60jährige Jan Petner aus Borowke 
hieſigen Kreiſes. Er war am 22. Mai aus feiner 
Stellung auf dem Gute Borowke entlaſſen worden, 
was er fi jo zu Herzen nahm, daß er erkrankte. 
Außerdem hatte er vor zwei Jahren eine Kopf⸗ 
verletzung erlitten, die ſich des öfteren durch 
Schwindelanfälle bemerkbar machte. Gr hat die 
Verzweiflungstat vermutlich in einem Anfall von 
Nervenzuſammenbruch verübt. 


Polniſch⸗Gberſchleſien. 


Bei lebendigem Leibe verbrannt. 

Königshütte, 5. Juni. Ein Dienſtmädchen 
war in Abweſenheit ihres Dienſtherrn in einer 
Wohnung auf der ul. Gimnazjalna 3 beim Feuer⸗ 
anmachen im Küchenofen beſchäftigt, als plötzlich 


land wohnen, haben ihren Beſuch zu der Feier 
angeſagt. 


Ein Dichterdenkmal 


t Inowrockaw, 5. Juni. 

Ein Denkmal für den polniſchen Dichter Jan 
Kaſprowicz, der in Szymborze geboren 
wurde, ſoll Anfang September d. J. in Ino⸗ 
wroclaw enthüllt werden. Das Denkmal, ein 
Werk des Poſener Bildhauers Haupt, ſoll an der 
Bahnhofſtraße auf dem Platze, wo früher das 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal ſtand, aufgeſtellt wer: 
den, und zwar auf dem etwas umgearbeiteten 
Sockel des Kaijer-Dentmals. Zu der Feier der 
Denkmals⸗Enthüllung follen auch der Staatsprä⸗ 
dent ſowie die Miniſter eingeladen werden. 

— — ' 


Ein Kind tödlich verbrüht. 


Zerkow, 5. Juni. Das 18 Monate alte Kind 
eines gewiſſen B. wurde kürzere Zeit ohne Aufſicht 
in der Küche gelaſſen, in der ein Keſſel mit kochen⸗ 
dem Waſſer ſtand. Das Kind beugte ſich über den 
Rand desſelben und fiel in die ſiedende Flüſſig⸗ 
leit. Auf die gelenden Schreie hin eilten die Ei» 
tern herbei und zogen das Kind heraus, mußten 
aber zuſehen, wie es unter großen Schmerzen bald 
ſtarb. 


Bon einem wütenden Stier verletzt. 

Jarotſchin, 5. Juni. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf dem Dominialhof der 
Herrſchaft 261 I Die Kühe werden dort 
leden Tag zur Tränke getrieben. Als fie dieſer“ 
Tage wieder in den Stall gebracht werden ſollten. 
rotteten ſie ſich zuſammen und ſtürmten auf ein 
Mädchen los, das ſofort die Flucht ergriff. 
Noch vor dem Stalle aber wurde es von 
einem. wildgewordenen Stier er: 
reicht und mit den Hörnern an der Vruſt 
ſch wer verletzt. In dem Augenblick, als 


eine Flaume aus dem Ofen herausſchlug und die 
Kleider des Mädchens in Brand ſetzte. 
Auf die Hilferufe eilten Hausbewohner herbei, 
denen es nach vieler Mühe gelang, die Flammen 
am Körper des Mädchens zu erſticken. 
dauernswerte hatte aber bereits ſolche Brandwun⸗ 


den davongetragen, daß jie einige Stunden nach Mittelgewicht: Renner (Deutichland) 
der Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus Szigety (Ungarn), Gunnar Johanſon (Nor: 
unter qualvollen Schmerzen ſtarb. wegen), Wieczorek (Polen), Armand Chriſtenſen 
(Dänemark), Furt (SPED), „ 

(Finnland), J. Anderſen (Schweden), Meroni 

Kongreß und Galizien. (Italien), Zehetmaier rg 3 
Halbſchwergewicht: Leidmann (Deutſch⸗ 

í Jwei Perſonen land). Keri (Ungarn), Konarzewſti (Polen), 
durch Blitzſchläge getötet. Thyge Peterſen (Dänemark). Valdaman (Eſt⸗ 


Diensta È 
Kamienica in einen Schober ein, unter dem drei 
Landleute vor dem Regen Schutz 
Zwei derſelben, Andrzej Do ma 
‘Tomaj 
der dritte unverletzt blieb 


in den Pferdeſtall des Landwirts Qe pc zynſki 


5 k IN A 2 ier Górny ſchlug den 
im Dorfe Rzguw, Kreis Konin, ein, in dem der getragen. Der Oberſchleſier Garn Í 
Irjährige Landwirtsſohn ſchlief. Der junge Mann deutſchen Federgewichtsmeiſter Fu a maa 
wurde von den Banditen jo mikhandelt, daß Punkten. Der Lodzer Konarzewjti fieg 


er in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Kranken⸗ 
haus nach Konin gebracht werden mußte, wo er 
bald darauf ſtarb. 


rentiert, können wir 
nicht ſagen. Auch die 
muſterſchutzes iſt in Pole 
Sie, ſich in dieſer Angelegenheit an den 
anwalt Diplom⸗Ing. 
nopnickiej 6, zu wenden. 


tjt „Dentyſtyczne 
ſchau. Die 


ekannt. 


neben Verwandten der 

neben Ihnen die Hälfte 
ſpruch auf die Ernte hat, läßt ſich nicht ohne wei⸗ 
teres entſcheiden. 
einen Anſpruch für die geleiſtete Saatarbeit. 


ſchen Wetttä 
der ſchwere Jagdwettbewerb ausgetragen. 
ſiegte Oberleutnant 


zweiter wurde Oberleutnant Clave auf „Trou⸗ 
neur“ 


Oberleutnant Najnert 
Trenkwald auf „Ma 
konkurrenz gewann 
„Lad“ vor Oberleutnant Clave, 
und Rittmeiſter Krölikiewicz auf „Mylord“. 


Boxmeiſterſchaften ihren Anfang genommen. 
Eröffnung vollz 
Horthy, worau 
ſprachen die einzelnen Vertreter der beteiligten 
Länder in ihrer 
Radio. 
reich, Belgien, Holland und Spanien. 
nungsliſte zeigt folgendes Bild: 

lanjfi 
(Lettland), Trombetta (Italien). 
Szeles (Ungarn), Stepniak (Polen), Plaeſu (Ru⸗ 


mänien), 
lien), Lindenheim (Oeſterreich). 


Johtonen (Finnland), Carata (Rumänien), Nil⸗ 
ſon (Schweden). 


bolewſty (Ungarn), Haakon Hanſen (Norwegen), 


Seweryniak (Polen), Vaeckevae (Finnland), Cio⸗ 
norio (Rumänien), Edlund (Schweden), Bian⸗ 
hini (Italien), Gutfreund (Oeſterreich). 
Weltergewicht: Beſſelmann (Deutſchland), 
Balas (Ungarn), Karl Dehn (Norwegen), Maj: 
chrzycki (Polen), Arne Sande (Dänemark), Reſch 
(Finnland), Lutz (Lettland), Deſio (Italien). 


Die Be⸗ 


land), Medici (Italien), Priem (Oeſterxeich). 

Schwergewicht: Hinzmann (Deutſchland), 
Köröſi (Ungarn), Paul Moen (Norwegen), 
Stibbe (Polen), Jacob Michagelſen (Dänemark), 
Luft (Eſtland), Gourewitſch (Finnland), Molan 
der (Schweden), Siciliano (Italien). ; 

Am erſten Kampftage waren Majchrzycki, Se: 
weryniak, Forlauſki und Wieczorek von den Polen 
kampffrei. Es wurden insgeſamt 12 Kämpfe cus- 


t Raliih, 5. Juni. Bei dem Gewitter om 
ſchlug der Blitz in dem Dorfe Stara 
fie hatten. 
K temwicz und 
Lenſti, wurden getötet, während 


t Konin, 5. Juni. Banditen brachen nachts 


über Kery (Ungarn) ebenfalls nach Punkten 
Im Schwergewicht hatte Stibbe (Lodz) mit 
Gourewitſch (Finnland) zu kämpfen. In der 
* 3 — — re ee r 
ö o unglücklich, daß er ſich Verletzung g d 
Briefraften der Schriftleitung ihm Ais Weiterführung des Kampfes unmoglit 
Sprechſtunden in Briefkaſtenan legenheiten machten. Der Kampf zwiſchen Stepniat — 
nur werktäglich von 12 bis 7375 Uhr. Szeles, der im „ 9 

i i egen Ziglarſti anzuſehen ijt, wurde in 
Aliens, tonnen mir S6 eng Fay A ee zu Master Ueberlegenheit des Un⸗ 
hnen beim beiten Willen 5 ü 3 

nmeldung des Gebrauchs: | garn abgebrochen. Im Fliegengewicht n 
n möglich. Am beiten tun Oeſterreicher Cappak von Lugu (Rumänien) nach 
glich. Patent- Punkten geſchlagen, im Federgewicht der * 
Winnicki in Poznan, Ko⸗ Johtonen von dem Italiener Saracini. oz 
e eſterreicher Hergeth unterlag dem Finnen Baer 
kevai; im Leichtgewicht ſchlug Edlund (Schweden 
den Rumänen Cionoiu, im Weltergewicht feierte 
Beſſelmann (Deutſchland) einen Knockout⸗Sieg 
über den Finnen Reſch. Balas (Ungarn) verlor 
nach Punkten gegen den Italiener Defio. 0 


Nr. 1930. Die einzige Dentiſtenzeitung in Polen 
Wiadomosci Zwiazlowe” in War- 
Anſchrift des Verbandes ijt uns nicht 


weiten Ordnung das heißt 


Die Frage, wer Af. gewicht Sieger über den Oeſterreichet 1 ori 


ſich in der zweiten Runde die Hand brach. 


weiten Tage wurde im Kampfe 
Sen e pelh dem Deutſchen der Sieg zuge: 
ſprochen, weshalb die Polen Proteſt einlegten 
Wieczoret verlor klar nach Puntten gegen Szigety 
(Ungarn). Der Schwede Boman flug Ziglarſki 
(Deutſchland). Plaiſu (Rumänien] gewann gegen 
18 Lindenheim (Deiterreih). — Im Leichtgewicht 
pfe in Warſchau wurde chlug der Italiener Bianchini den Dänen Chrijten: 
Es In Szobolevſky (Ungarn) wurde Sieger über den 
KRucinjki auf „Rotjana“, Norweger Hanjen, Vaeckevai (Finnland) über den 
Schweden Edlund. Im Mittelgewicht wurde der 
Deutſche Renner von dem Schweden Anderſen ge⸗ 
ſchlagen; Rauter (Oeſterreich) genen gegen Szi⸗ 
ety, angeblich eine Fehlentſcheidung. Stranſky 
Oeſterreich) wurde von Molandes (Schweden) 
geſchlagen; Tyge Peterſen landete in der zweiten 
Runde einen Knockout⸗Sieg über den Eſten Bald⸗ 
mann. Der Italiener Siciliano wurde von Mi- 
chaelſen (Dänemark) beſiegt, der Deutſche -Hinz 
mann beſiegte Moen (Norwegen). Görny und 
Konarzewſki find heute kampffrei. 
— . —.. ́—ꝗ•ↄ—̃ ——ꝛ—-— ——„t:i u 
Kino- Programm. 

Apollo — Wilde Orchidee. Tonfilm. 4% Uhr 
Metropolis — Die Wüſtenadler. 5 Uhr. 
Kenaiſſance — Der Menſch des Meeres. 5 Uhr. 
Stylowe — Die gefährliche Frau. Tonfilm. 5 Uhr. 
Kino Wilſona — Unterwelt — Der Herr von 
Chicago. 5%4 Uhr. f 
— — ä — —— — — — 
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Jedenfalls hat der Ehemann 


Sport und Spiel. 
Am dritten Tage der internationalen hippi⸗ 
m 


Filipponi auf „Mercida“, 
auf „Lad“ und Rittmeiſter 
ar“. Die ſchwere Sprung⸗ 
erleutnant Najnert auf 
auf „Volonté“ 


vor Hauptmann 


Beginn in Budapeſt. 


Mittwoch haben in Budapeſt die . 
ie 


der ungariſche Reichsverweſer 
eine Defilade ſtattfand. Dann 


8 Mutterſprache ins Budapeſter 
Nicht vertreten ſind: England, Frank⸗ 
Die Nen⸗ 


Enekes (Ungarn), For⸗ 
Lungu (Rumänien), Betinſch 


Ziglarſti (Deutſchland), 


liegengewicht: 
(Polen), 


Bantamgewicht: 
oman (Schweden), Rodriguez (Ita⸗ 


r ichnamigen R lesen hat, 
Werth auch Keen ee Aep OA DA. 
Leichtgewicht: Held (Deutſchland), Sza⸗ Beginn: 5.15. 7.15, 9.15 Uhr. 


e 


ERF RISCHEND und doch 

Aire eee E i NAHRHAFT ILUO RTA II 
nnn )o mit natürlichem 
mene O ied TI ZITRONEN:GESCHMAGCK 


ekinme 
* 


SCHWEIZER ALPENMILCH HAT WELTRUF 


MOLKONZENTRA 


Hergestellt aus feinstem naturreinen Schweizer Alpenmilch- 
Molkenkonzentrat. Enthält die natürlichen Milchsäuren, Milch- 
zucker, Milchnährsalze (Blutsalze), Phosphorsäure und Vita- 
mine und bietet Erwachsenen und Kindern 


hohe Nähr- und Verdauungswerte 


machen wir für Sie. 
WendenSiesich an uns 
Kosmos 
Sp. 2 O. o. Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Autorisierter und Alleiniger Hersteller 
für Groß-Polen: 


JOZEF KUJAWA 


- Selter- und Limonaden-Fabrik 
Poznan, sw. Marcin 63. Tel. 51-17, 31-36 


Wir men dauern 
Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu hohe! 
Zinsfägen auf erſtklaſig? 
Grundſtücke in Stadt un? 
Provinz. „Mertator ZU 
3 0. o., Poznan, Stosng? 
Tel. 1536. 


Erhältlich in allen führenden Cafes, Restaurants 
und Helikatessen-Geschaàften. i 


De A re ]—ͤ— æ a u 
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j ie En 
über das ſurde in dieſem Viſumfſyſtem. Jeder 
erſte beſte Kriminaliſt oder tommunlä N 
or 


4 ein 
den 


— 


ychologe, Profeſſor Magnus Hirj yield, nach 
i dlen kommen, um hier einige Vorträge mien- 
ſcaftlichen Inhalts zu halten. Dieſe Abſicht 
dinnte jedoch nicht verwirklicht werden, da ihm 
le Einreiſegenehmigung verwei⸗ 
gert wurde. Dazu nimmt nun der ſozialiſtiſche 
„Kobotnit“ in einer Gkoſſe Stellung, in der es 
u. a. heißt. 7 
pes genügte, daß Prof Hirſchfeld uls Grund 
einer Viſite die Abſicht kundgab, einen öffent⸗ 
chen Vortrag zu halten — und Ihon ent: 
ſtehen Bedenken hei ven Behörden, die Bijen zu 
erteilen, und der Weg nach Polen iſt erſchwert. 


poer tann nach Polen kommen, auch das Viſum 


len man in den polniſchen Konſulaten ſehr 
leicht erhalten — aber nur dann nicht, wenn 
Jemand die Abſicht verrät, einen Vortrag zu hal⸗ 
en oder an einer öffentlichen Beratung teilzu⸗ 


nehmen. Ein Vortrag, eine Verſammlung — das 


be cht nach Politik — man muß Warſchau 
fragen, muß unteriuchen, ob der Betreffende 
unt etwa gefährlich ijt, ob Polizei und Defenſive 
ind wie ſie noch alle heißen mögen — ob dieſe 
ſich nicht widerſetzen werden! 
t Meldet ſich irgendein Profeſſor der Patho— 
sie an das Konſulat um ein Einreiſeviſum, 
> feine polniſchen Fachkollegen mit neuen Er: 
abrungen auf feinem Gebiet bekannt zu machen — 
on muß fih das polniſche Konſulat an die 
arſchauer Behörden mit einer Anfrage wenden. 
ieſe Behörden unterſuchen die Angelegenheit 
nd verzögern ſie ſo lange, bis der ange⸗ 
bete Termin für den Vortrag längſt 
Bea er ift, die ganze Angelegenheit in die 
effentlichteit kommt und die ganze deutſche Preſſe 
Mit Entrüſtung die Tatſache unterſtreicht, daß „Die 


u 


egierung Biljudifis‘ — ja, wirklich „die Res 
Berun ilſudſkts“ — Polen mit einer Mauer 
on olizeiverboten von der übrigen 


Welt abſperrt. 
patoj. Hirſchfeld ift übrigens nicht das erfte 
bfer dieſes ſonderbharen Viſumſyſtems. Als der 
ekretär des engliſchen Bergarbeiterverbandes, 
we J. Cook, vor zwei Jahren nach Warſchau kom: 
nen wollte, wurde ihm im polniſchen Konſulat 
n London die Einreiſegenehmigung verweigert. 
ieder entſtand ein Skandal, die engliſche Preſſe 
\ lug Lärm — die polniſche Geſandtſchaft in Qon- 
* mußte Cook um Verzeihung bitten, ſtellte ihm 
Dr ein gugeng zur erinan, an er noch 
k a arſchau komme. er Coot 
lee bedankt. Tn 
ber was Cook! Selbſt Macdonalds Name 
and noch vor Jahren auf dem Index der polni: 
ſchen Konfulate. — Man würde jagen: ein Polis 
yet, ein Sozialiſt! Sogar der Name Pola 
Bar befand fih auf demſelben Index. 
m 
wiſſen. 
Dieſe tragikomiſchen Skandälchen und dieſer 
le te Standal mit ef Hirſchfeld wird vielleicht 
. lich unſerm Innen⸗ und Außenminiſterium und 
Miniſterien die Augen öffnen 


iefo, 
— Gott und die Defenfive mögen es 


ghae 
1 wan 
Viſum erhalten. Das Viſum wird denjenigen 
~ Weg nach Polen nicht verſperren, die recht⸗ 
yabig oder a E hierher gelangen wollen. 
ber ein Profeſſor Hirſchfeld und Coot fallen 
abſurden Vorſchriften zum Opfer. 
Alle Staaten ſchaffen den Viſum⸗ 
wang ab. Warum ſoll Polen in dieſer Hin⸗ 
cht am meiſten rückſtändig fein? Womit 
en die Polen dieſe Strafe verdient?“ 
— — 


Franzöſiſche Flieger 
hi rſchau, 6. Juni. Um den 20. Juni wird 
ter ein franzöſiſches Fun ter d 
$e ch wader erwartet, das einen Flug über die 
N tenjtaaten unternimmt und in Warſchau, 
owno, Riga und Tallin Halt machen wird. 


Or kann doch unter dem unſchuldigſten 


Eintritt nach Bolen verboten. | 


„Kürzlich wollte der belannte deutſche Sexual⸗ 


1 
| 


o Pojener Tageblatt = 


Das Wahrzeichen Triers: 


Am Mittwoch wurde mit der Räumung der Stadt Trier begonnen. 


VI. franzöſiſchen Küraſſier-Regiments, das in 
dauern. 


Zur Räumung von Trier. 


die altrömiſche Porta Nigra. 
Der Aotransport des 


Trier einquartiert war, wird mehrere Tage 


Aus der Republik Polen. 


Beſuch aus Amerika. 


Worſchau, 6. Juni. Geſtern ift aus Gdingen 
eine Ausflugsgruppe von Polen aus Amerika, 
etwa 70 Perjonen, unter Führung des Biſchofs 
Plagens hier eingetroffen. Die Ausflugsteil⸗ 
nehmer wurden am Nachmittag vom Staatspräſi⸗ 
denten empfangen. Sie werden einige Tage in 
Warſchau verweilen und dann eine Beſichtigungs⸗ 
reiſe nach anderen Städten Polens unternehmen. 
Für den 26. Juni ift die Teilnahme am Euch a⸗ 
riſriſchen Kongreß in Poſen vorgeſehen. 


Abraham Perlmutter geftorben. 

Der „Kurjer Pozn.“ bringt folgende Warſchauer 
Meldung: „Geſtern ſtarb im Alter von 96 Jahren 
der Warſchauer Rabbiner Abraham Perim ut: 
ter. Er war Abgeordneter im erſten n 
1 Sejm. Denkwürdig war ſein Auftreten 
ei den 5 über die Verfaſſung, wo er 
in bibliſchem Stil eine Rede hielt, in der er Polen 
und das polniſche Volk ſegnete. Der Verſtor⸗ 
bene gehörte zu den Juden alten Schlages.“ 


Die Kochanowſhziſeier. 


Krakau, 6. Juni. (Pat.) Der Kochanowſtki⸗ 
Kongreß verſpricht intereſſant zu werden. 
Bisher haben 700 Teilnehmer aus ganz Polen 
ihre Ankunft gemeldet, und auch eine große An⸗ 
zahl von Perſonen aus dem Auslande, vorwie⸗ 
gend Männer der Wiſſenſchaft, die ſich für die 
eren de Bewegung in Polen beſonders 
intereſſieren, werden jugegen fein. Bon fremden 
Nationalitäten find die Franzoſen, die Italiener, 
Engländer, Deutſchen, Tſchechen (die ſtärkſte 
Gruppe mit 10 Perſonen], Südſlawen, Slowaken, 
Rumänen, Ungarn, Letten und Finnen vertreten. 
Ein Delegierter kommt aus den Vereinigten 
Staaten. Auch die ukrainiſche Wiſſenſchaft wird 
ihre Vertreter haben. Der polniſche Staatspräſi⸗ 
dent wird durch den Kultusminiſter Czerwinfti 
vertreten ſein. Es ſollen Vorträge von zwei 


— . —— 


Die letzlen Telegramme. 


Ein denkmal für Foch. 


je ondon, 6. Juni. (Pat.) Seitern fand im Beis 
dan des Prinzen von Wales die feierliche Ent⸗ 
Galung des Foch⸗ Denkmals in Grosvenor 
N rden, gegenüber dem Viktoriabahnhof, ſtatt. 
Ma. ierlichteiten wohnten u. a. die Witwe des 
un atihalls Joch mit zwei Töchtern, Prinz Arthur 
hpl Connaught, Mitglieder des Kabinetts, Poliz 
ter, Diplomaten, Vertreter der Marine und des 
Hates bei. Der Prinz von Wales huldigte im 
damen des engliſchen Volkes dem groben Sol: 
Jaen Frantreichs, dem gröten Führer ſeiner 
zeit, der das Heer der Alliierten zum Siege führte, 
der in det Stunde des Sieges nichts anderes er⸗ 
Wat als die Sicherſtellung eines dauerhaften 
ens. 


Das Bauunglüd in Genua. 

w. Warſchau, 6. Juni. Wie die „Pat.“ vom Aus⸗ 
Janderungsamt erfährt, befinden ſich unter den 
eiblern der großen Bauiataſtrophe in Genua auch 
AR ge Emigranten aus Pole n, die dort auf die 
tenlahet des Schiſſes nach Mittelamerika warte: 
en as Auswanderungsamt hat bei den zuſtän⸗ 
umen Stellen Schritte zur Aufklärung des Bau: 
uglüds unternommen. 


Dagegen 
Si London, 6. Juni. (Pat.) In der geſtrigen 
die ng des Unterhauſes erklärte Macdonald, daß 
Regierung beſchloſſen habe, ſich gegen den 
täten es Tunnels unter dem Aermelkanal zu er: 


Trauerfeier für Gandhi. 
Ombay, 6. Juni. (Pat.) Die Stadt beging 


gestern d b 
as Ende des erſten Gejüngnismonats 
Sa RdhHis mit der Beranitaltung ans Trauer: 


yass, der mit Umzügen ausgefüllt war. 65000 
tigt iter, die in De: Baumwollſpinnereien⸗beſchäſ⸗ 
find, stellten hh nicht zur Arbeit. An eins 
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elnen Stellen iſt e bedeutend 
flohen — s zu unbedeutenden Zuſammen 


England und der Vatikan. 


London, 6. Juni. (Pat.) Der von der engliſchen 
Regierung veröffentlichte Notenwechſel mit dem 
Vatikan über den Neligionstonflitt auf Malta 
wird hier allgemein als Verſchärſung der oppoſi⸗ 
tionellen Stellungnahme Großbritanniens gegen⸗ 
über dem Vatikan in Sachen Maltas kommentiert. 
Der in der letzten britiſchen Note enthaltene Satz, 
daß die Taktik des Vatikans eine Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten des britiſchen Im⸗ 
periums bedeute, wird als ſehr ſcharſe Wendung 
gegen den Papft und als Beweis dafür angeſehen, 
daß Großbritannien entſchloſſen ijt, das Preſtige 
des Miniſters Strid land entgegen jeiner Be: 
zeichnung als „perſona ingrata“ durch den Vatikan 
zu wahren. i 


Die Bölterbundsfreunde. 

Genf, 6. Juni. (Pat.) In der Eröffnungsſitzung 
des Kongreſſes der Vereinigungen der Völker⸗ 
bundsfreunde wurden im Beiſein des General: 
ſekretärs des Völkerbundes, Sir Erie Drums 
mond, mehrere Anſprachen über die Aufgaben 
des Völkerbundes, die Bedeutung der Zuſammen⸗ 
arbeit der auf dem Kongreß repräjentierten Ber: 
einigungen uſw. gehalten. Es wurden mehrere 
Kommiſſionen eingeſetzt. Die Zahl der Delegier⸗ 
ten beläuft ſich auf etwa 200. Polens Vertreter 
find: Handelsman, Konic, Loewenherz, Lypace: 


wicz, Nagsriti, Sotal, Stronfti, Geiſtl. N 


und Chrzanomfti. 


Franzoſen, einem Tſchechen, einem Rumänen, 
einem Ungarn und einem Ukrainer gehalten wer⸗ 
den. — Die „Deutſche Bühne“ in Bromberg hat 
zu Ehren des 400. Geburtstages Kochanowfkis 


einen Feſtabend veranſtaltet, der auch die Auf⸗ 


führung der „Abfindung des griechiſchen Ge— 
fandten“ brachte. s griechiſch je 


Das ſchieſiſche Wojewodihaitsamt 


Kattowitz, 5. Juni Das ſchleſiſche Wojewod⸗ 
baude l an den Bau eines 1dftörigen Ge- 
bäudes in der ul. Zielona herangetreten. Diejes 


Gebäude wird drei Finanzämter mit insgejamt, 
ußerdem find 42 Woh⸗ 


85 Räumen beherbergen. 
nungen für ojewodſchaftsbeamte vorgeizhen. 
Das Gebäude ſoll mit den neueſten mechaniſchen 
und ſanitären Einrichtungen ausgeſtattet werden. 


Neue Geſees vorlagen 
Warſchau, 6. Juni. Im Innenminiſterium 
werden Geſetzesvorlagen über die innere Verfaſ⸗ 
fung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft und über die 
Kreis⸗Kommunalverbände in Schleſien aus⸗ 
gearbeitet. 


Die Einberufung des Senats. 


Warſchau, 6. Juni. Senatsmarſchall Szy⸗ 
manfti begab Ye nachdem der Antrag eur 
Einberufung des Senats De eh war, zum 
Minifterpräibenten Slawek, worauf im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats eine eineinhalbſtündige 
Konferenz ſtattfand, auf der offenbar im Zu- 
ſammenhang mit der Einberufung des Senats 
die politiſche Lage beſprochen wurde. Meh⸗ 
rere Stunden wußte man nicht, was mit dem 

reiben der Senatoren geſchehen ſei. Gegen 
6 Uhr nachmittags teilte Herr Szymanſki in 
einer Preſſeunterredung mit, daß er das Schreiben 
unter Vermittlung ſeines Privatſekretärs der 
N DEn, des Staatspräſidenten zugeſtellt 
abe, der übrigens in den Nachmittagsſtunden 
nach Spala abgereiſt iſt. 

Í — 


Ein neuer Fall Beſſedowſhi. 


Paris, 5. Juni. Ein zweiter Fall Beſſedowſti 
ereignete fih am Dienstag in Paris. Der General: 
ſekretär der Ruſſiſchen Handelsbank für Nord- 
europa, Krukow hat ſeinen Poſten verlaſſen, 
um endgültig mit dem gegenwärtigen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Syſtem zu brechen. Um ſeinen Schritt 
vor der Oeffentlichteit zu rechtfertigen, ſandte 
Krukow der Pariſer Preſſe ein Schreiben, in dem 
er mitteilt, daß er bereits ſeit dem Jahre 1912 
der revolutionären Dear in Rußland ange: 
Par, und ſeit 1917 Mitglied der Kommuniſtiſchen 

artei Rußlands ſei. Im Laufe der letzten Jahre 
fet er aber zu der We ee gekommen, daß 
man in Rußland die Arbeitermaſſen unterdrücke, 
anſtatt anen die a Freiheit zu geben. 
Der Fehler liege im Syſte m. Er wolle jest mit 
allen Kräften für feine politiihen Ideen kämpfen. 
Krukow wurde bereits ſeit geraumer Zeit durch 
den Unterdirektor der Bant, der in Wirklichkeit 
ein Geheimagent der G. P. U. ijt, überwadt. Den 
Befehl, ſich nach Moskau zu begeben, lehnte er 
aus naheliegenden Gründen ab Die ruͤſſiſche Bot- 
5 oll über die plötzliche Abkehr Krukows um 
o verärgerter fein, als er Kenntnis von gewiſſen 
Hintergründen der Verſchleppungsange⸗ 
legenheit Kutjepow haben ſoll. 


Eine Anſprache des Fürſtbiſchofs 
von Brixen. À 


1 Mailand, 5. Juni. 
Unter großem Gepränge hat geſtern der neue 
Fürſtbiſchof von Brixen, Johannes Geisler, 
von ſeinem Amt Beſitz ergriffen Es iſt das erſte 
Mal, daß ſich aus dieſem Anlaß Deutſche und 
Italiener in Südtirol einmütig zuſammen⸗ 
e n aben, und jo darf man auch als Deut- 
cher den Wunſch ausſprechen, daß unſere Volks⸗ 
enoſſen einer beſſeren 1155 entgegengehen mögen 
[uf dem Feſtbankett hielt der Fürſtbiſchof 
eine Anſprache, in der es heißt: 

„Die Regierung hat uns einen Biſchof deut⸗ 
cher Mütterſprache geſtattet, wie ihn die 


Mehrheit der Bevölkerung ſtets lebhaft gewünſcht 
hat Anſer innigſter Dank gilt daher Seiner 
Majeſtät dem König, vereint mit dem aufrichti⸗ 
gen Verſprechen, jederzeit gute Staatsbürger ſein 
zu wollen. Unſer innigſter Dank gilt auch dem 
erſten Miniſter des Königs In der Bruſt 
jenes Mannes, die aus Marmor und Eiſen ſcheint. 
ſchlägt ein edles Herz, ein fo großes Herz, daß 
darin auch die Bürger deutſcher Zunge 
einen Platz finden Meine Ernennung will be⸗ 
zeugen, daß wir, hat er uns auch in der Vergan⸗ 
genheit einige Male ſeine harte Hand fühlen 
laien. in der Zukunft um jo mehr auch ſeine 
väterliche Liebe den jüngſten Bürgern Italiens 
gegenüber fühlen werden. Italien, jo gaſtfrei 
und edel, ſogar gegen die Ausländer, wird ſicher 
eine beſorgte und liebende Mutter gegen 
alle ihre Kinder ſein, auch gegen uns.“ 
—— — 


Der düſſeldorfer Mörder 
geſteht weiter. 
Düſſeldorf, 5. Juni. 

Nach der Mord: und Ueberfallſerie geſteht Kür⸗ 
ten nun auch Brandſtiftungen in langer 
Reihe ein, und die Kriminalpolizei iſt bemüht, 
ſeine Angaben nachzuprüfen. Das Ziel der Ver⸗ 
nehmungen ijt, von Kürten bemerkenswerte Ein: 
zelheiten der Tat oder bei der Tat gemachte Beob⸗ 
achtungen und dgl. zu erfahren, die nur der 
Täter wiſſen kann. i ‘r 

Soweit es möglich war, find die von Kürten zu⸗ 
gegebenen Verbrechen nachgeprüft worden, und 
bisher haben ſich Unrichtigkeiten noch 
nicht herausgeſtellt. Kürten hat insge⸗ 
ſamt etwa 20 Brandſtiftungen zugegeben, die 
allerdings auch teils zehn Jahre und länger zu 
rückliegen. Kürten hat ſich im vorigen Jahre für 
die Branditiftungen eine eigene Zündvor⸗ 
richtung konſtruiert. 


Neue Mitglieder der ameritaniſchen 
Botſchaft in Berlin. 


Der Rücktritt des langjährigen amerikaniſchen 
Botſchafters Dr. h. c. Schurman, deſſen Nachfol⸗ 


ger, Mr. Sacket, ſeinen neuen Poſten bereits vor 
einigen 25 fü ee 

erional der Botſchaft zu wichtigen Beran s 
— : otſchaft find ſo⸗ 


en. Die neuen Mitglieder der 
Fed in Berlin eingetroffen; links: Mr. G. A. 
Gordon, der neue Botſchaftsrat, und rechts: Cpt. 


arineattaché der ameri⸗ 


Caſtleman, der neue ‘ 1 
oi ihrer Ankunft in Berlin. 


kaniſchen Botſchaft, nach 
DOES BEWERBEN DEE .. 
Die heutige Aus gabe hai 10 Seiten 
Tautou Mr ben politija Tel Miexender 7. 


N e n L. 

Für Handel und Wirtſchaft: Guido Oaebhr. Für die Teile: é 

der Stadt Bojen und Brieflaften: Rudolf herdrech 

Für den übrigen redaltionellen Teil und für die ilufie 

Beilage: „Die Reit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

nzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. 50.0, 
Verlag „Poſener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake. 

Sämtli in Bofen, Zwierzyniecta 6. 


Soeben eingetroffen 


Soeben eingetroffen! 


— 


Sommerfahrpläne 1930 


gültig ab 15. Mai 1930. 


Fahrplan der en Staatsbahnen. 5.— zl 

Fahrplan der polnischen Staatsbahnen. 1.50 z) 
Storm-Kursbuch: 

Das Deutsche Reich (einschl. Flug- 

Bra) AA 14, —zi 
Nord-, Ost-, Mittel- u. Westdeutschland 7.— zl 
Ost-, Nord- u. Mittel deutschland... 6,— zł 
Mitteldeutschland ............ | 
West- und Süddeutschland ........ 6, — zi 
Süddeutschl. und Schweiz .......... 6, — zł 
Berlin und Brandenburg . 4.50 zi 
Hendschels Telegraph (Weltkursbuch) 17. — zł 
Hendschels International (Deutschland 

6 8 12.— Œ 
Lloyd- Kursbuch (Europäische Schnell- 
zug verbindungen) 12 — zł 


zuzüglich oll. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ode: 
durch die Alleinauslieferung der Storm-Kurs- 
bücher für Polen: 


Concordia Sp. Akc. 


Abt: Gross- Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


> Dotjener Tageblatt 


LASTAUTOMOBILE RE: 
neue verbesserte Typen 50 OEA 


1 Doſe: 4.50 zi 
dazu „Axela⸗ Seife“ 
1 Stück: 1.25 21. 
n Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehoseh, Sowa 7 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


Ul. Romana Szymańskiego 2. 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac s w. Krzyski 
träger Petriplag- 


Möbl. Zimmer v. 15. d. 
Mts., auch an Ehepaar zu 
vermieten. Poznan, 
Wierzbiecice 11, Gar- 
tenhaus II. Etage. 


4-Gang-Getriebekasten ` 
Neues Differenzial mit Tellerradantrieb 

Größere Bremstrommeln 
Stärkere Vorderachse und Feder 


—— E ——ꝛ 


a 


Diese Untergestelle, sowie komplette Lastwagen 

sämtlicher Typen für Industrie-, Handels-, Land- 

wirtschafts- und Gewerbezwecke zur sofortigen 
Lieferung empfiehlt 


J. ZAGÓRSKI 


Autorisierter Ford-Vertreter 


LINCOLN FORDSON 


POZNAN, ulica Ogrodowa Nr. 17 
Telefon : 33-84 und 33-85. 


— —— 
Starke Urbeilswagen- 
Geſchirre. Winden 
Maultiere, Shrotmüh- 
len, Gelreideſäcke, 
Geldſpind, Waſchma⸗ 
ſchine, trockene eichene 
Speichen verkäuflich. 


| Eggehrecht, Wieleń 


nad Notecia. 


Am 3. Juni 1930 entſchlief nach langem na 
Krankenlager 
Herr Bifitator i. R. 


Antoni Mohr 


Der Entſchlafene war vom Septbr. 1925 bis Juni 1929 
an unſerer Anſtalt tätig. Wir gedenken in Dankbarkeit 
ſeiner treuen Arbeit, ſeiner ſteten Hilfsbereitſchaft, wenn 
es die Förderung der Arbeit an der Schule verlangte, 
und ſeiner großen Anhänglichkeit, die er uns bis in 
ſeine letzten Lebenstage bewahrte. 


Der Vorſtand des Deutſchen Das Lehrerkollegium 
Schulbereins zu Polen. des eulſchen Symuaſiuns zu Polen, 
Lic. Dr. Kammel. TORE 


Chemisch - analylisches 
um 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


k. Kettler, Poznań 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
enuntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Am 4. Juni d. Js. entſchlief nach Gottes unerforſchlichem 
Ratſchluß mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Schwager 


herrmann Marsie 


im 77. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Wanda Marske 


geb. Müller. 
Tarnowo, Kr. Obornif, den 5. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet am 9. d. Mts. um 5 Uhr vom Trauer: 
hauſe aus ſtatt. 


ekt efte Zeit, 


eine e Trink ur mit Teekwas 


durchzuführen, den man fih ſelbſt aus dem Ind.-Fap. 
87 ZJungalanon herſtellt. Beſonders wertvoll 

rterienverkalkung, Schwindelanfällen. Darmträg⸗ 
heit, Hämorrhoiden und für geiſtig angeſtrengt Tätige. 
Zu haben in den Apotheken und Drogenhandlungen: 
Poſen, J. Gadebuſch. Generalvertretg. C. Pirſcher, 


ogozuo. — Druckſachen frei! 
Wegen Tınbau eines größeren, verraufe einen Doppelten 


Walzenſtuhl, 


G. K., mit Reſervewalze ala 
Derſelbe iſt gut erhalten und kann noch kurze Zeit im 
Betriebe beſichtigt werden. Off. unter 872 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Bauſtoff⸗Vertreter 


geſucht von großer deutſcher chemiſcher Fabrik für 
bautechniſche Spezialitäten (Dichtungs⸗, Schnellbinde⸗ 
und Härtemittel für Zement) für Bofen. 

Die betr. Artikel find in anderen Ländern bereits 
län zend eingeführt. 

Es kommen nur Herren in Frage, die die Bau⸗ 
undſchaft für andere Artikel bereits regelmäßig be⸗ 
ſuchen. Korreſpondenz in Deutich. 

Off. unter B. N. D. 873 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Weinstuben Restaurant Dancing 


„Carlton“ 
Fiac 
Heute und täglich 


Gastauftreten des 
Duetts Malines 


„Phänomen | 


der 
Akrobatik“ 
Warme Küche und reichhaltiges kaltes Büfett. 
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Mleczarnia Poznanska Sp.zo.o. 
Poznan, ul. Ogrodowa 1%. 


Jel. 33-44 


Jüngere 


AUSNLUBE in- 


mit Familienanſchluß, zum 
Leiten der Hotelküche, gut 
rekommandiert, von ſofort 
geſucht. Backen Weckein⸗ 
Kahn verlangt. 

Offerten unt. Nr. 23,81 
an „Par“, Poznan, Meje 
Mareinkowskiego 11. 


Wegen Erkrankung des 
bisherigen wird per ſofort 
ein ſauberes, gewandtes 


Küchen⸗ 
mädchen 


geſucht. Herrſchaft Bray- 
byſzewo, pow. Leizno. 


Ehrliches, aufändige 


ädchen 


für alles, 
im Haushalt u. Geihäf;, 
a. Land, Nähe Bofen. zum 
15. 5. geſucht. Off. unter 
E. K. 875 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. o. o, Poz- 
uan, Zwierzyniecka 6. 


kauft nur 


im Speziul-Goschäft 


da große Auswahl und Fachbedienung 


ul. Fr Ratajczaka 3 NUNN 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Donnerstag, dem 5. Juni, 
entſchlief nach langem, 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Schweſter u. Großmutter 


Biiriede Wysocka 


im Alter von 64 Jahren. 


Szamotuly den 6. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 8. d. Mts., 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus 


Wir bringen dem verehrt. Publikum unseren ruhig u.sonnig gelegenen 


Mild- Kurgarten 


in gefällige Srinnerung. 
Spezial-Trinkmilch 
Medizinal-Buttermilch 


MERA 


vorm. 9.45 Uhr 
ſchwerem Leiden unſere innigſt⸗ 


Frau 


geb. Kerger 


tieftranernden Hinterbliebenen. 


nachm. 
ſtatt. 


Derabreicht wird u. a. tiefgekühlte 


Schokoladen-Milch 


Yoghurt und Eiscreme 


Gel. 33-44 


Von der Reise zr el, 


Rat Dr. Emil Mutschler. Augenarz! 


Chefarzt der Augenstation des evgl. 
Diakonissenhauses. 


Poznań, ul. Wesola 4. Tel, 127 


Zwischen Theater und Theaterbrücke. 


eee È 
Chaufſence | Damen - Krage 

mit gut. Prax. der auf Wunſch G Sen 1 — 1% 

in freien Stund. and. Arbeit. gelte empii iv j 

tödzka Fahryka KotnierzykO® 


leiſten kann, gute Zeugniſſe 
Krakowski, Łódź 


vorhanden, ſucht Stellung. 
Gefl. Off. u 863 a. Ann.⸗Exb. Piłsudzkiego 31. 
Auf Wunsch Preisliste 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
und . 


Zwierzyniecka 6. 
22 


72 Atttungsinstitu Auskunttei etektel 2reißf / 
2erlin 7. 6, Kleiststr. 36, Nähe Nollend£P! 
3ründung 1905 Kuri. 4548 u. 4% 
las jeistungsfähige, ammeisten in Ansvru ig). 
genommene, zuverlässir arbeitende Spez! 


"Ermittlungen, Beohaehtunge) 


für 
(Beschaffung von Prozeß material) jeder A 
im In- und Auslanie. 


Spezial-Auskünfte ebenstührußf 


Tätigkeit. inko imen, Veri ögen. . 
ei usw. Tausende Anerkennungen u. f. 
von Behörden, Anwälten, sonstiger. 5 
sten, ersten deutschen und ausländisch 

Firmen usw. į 


über Voxlebes 


